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62. Jahrg. 


Die Pflicht tun 
und den Mund halten! 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich in der letzten Zeit 
wieder recht lebhaft mit der deutſchen Volksgruppe in Polen. 
Es handelt ſich dabei keineswegs um einzelne Blätter be⸗ 
ſtimmter Richtungen, ſondern — was recht auffallend iſt — 
um den geſamten Blätterwald. Gemeinſam iſt den Stimmen, 
die von rechts und links laut werden, der unfreundliche Ton, 
der gegenüber den Deutſchen in Polen angeſchlagen wird. 
„Deutſche Provokationen in Pommerellen“ 
überſchreibt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ die erſte 
Seite ſeiner Sonntagsausgabe in ganzer Breite. „Endet 
das deutſch⸗polniſche Abbommen vor 19449 
fragt ein Warſchauer Blatt. Wenn man nun nach dieſen 
ſenſationellen Überſchriften prüft, was darunter ſteht, jo muß 
man leſen, daß die Blätter ſich in ſehr ausführlicher Weiſe 
mit drei bis vier Gerichtsurteilen befaſſen, die in letzter 
Zeit gefällt wurden. Es handelte ſich bei den Verurteilten 
vielfach um Perſonen mit deutſchen Namen, oft aber auch um 
ſolche, deren Namen durchaus polniſch klingen. Wir wiſſen 
aus dem täglichen Leben, daß der Klang eines Namens 
keineswegs maßgeblich iſt für die Nationalität des Trägers. 
Gerade deswegen erlauben wir uns anzuzweifeln, ob all die 
Perſonen, die in dieſem Zuſammenhang als deutſche Pro⸗ 
vokateure bezeichnet werden, tatſächlich Deutſche find. Denn 
der Deutſche kann — das haben die letzten zwei Jahrzehnte 
bewieſen — als ein beſonnener und ruhiger Bürger dieſes 


Staates gelten. Er tat ſeine Pflicht in jeder Beziehung und 
nachkommen. 


wird dieſer Pflicht auch in Zukunft 


Was den eingangs erwähnten Prozeſſen zugrunde lag 
und worüber die polniſche Preſſe Lärm ſchlägt, das ſind Me 
beſonnenheiten einzelner, die bedauerlich find — für die 
man aber keineswegs die geſamte Volksgruppe in Polen 

verantwortlich machen, ja ſelbſt nicht einmal verdächtigen 
War 
1 zu e hinreißen laſſen, 


e des en 
„unwahre re über Pommerellen“ 

verbreitet, „prohitleriſche“ Propaganda” getrie⸗ 
ben, „Drohungen über den Einmarſch fremder 
Truppen“ u. a. m. ausgeſprochen. In allen Fällen haben 
die Behörden in energiſcher Weiſe zugegriffen. Stammtiſch⸗ 
geſpräche und Außerungen gegenüber Nachbarn wurden 
dazu benutzt, um die Betreffenden ſofort zu verhaften und 
vor Gericht zu ſtellen. Auch heute werden noch derartige 
Verhaftungen in den verſchiedenſten Städten Weſtpolens 
durchgeführt, wie aus den uns vorliegenden Polizeiberichten 
hervorgeht. Die Gerichte fällen Urteile, deren Härte auf⸗ 
fallend iſt. Eines der Bromberger Gerichte ſagte, wie wir 
kürzlich meldeten, in der Begründung eines Urteils in 
einem berartigen Prozeß, daß die Strafe fo hart ſei, um 
als abſchreckendes Beiſpiel zu wirken. Dabei 
Fandelte es ſich diesmal um eine betrunkene Angelegenheit. 
Ein deutſcher Bauer hatte in einem Lokal gegeſſen und ge⸗ 
trunken und verlangte von dem Gaſtwirt die Verabfolgung 
von weiterem Alkohol, was dieſer jedoch mit dem Hinweis 
verweigerte, daß der Gaſt erſt die Rechnung begleichen 
müſſe. Der Landwirt verließ hierauf das Lokal und ſchlug 
von draußen zwei Scheiben in der Gaſtwirtſchaft ein. Der 
Gaſtwirt folgte dem Angeklagten und verlangte von ihm 
die Bezahlung der ſchuldig gebliebenen Zeche, ſowie der ein⸗ 
geſchlagenen Fenſterſcheiben. Im Laufe des Vortwechſels 
ſoll nun der Angeklagte folgende Außerung getan haben: 
„Bald wird Hitler kommen, der wird euch dummen 
Pollacken ſchon zeigen!“ Der Deutſche wurde verhaftet und 
22 erſt nach zwei Jahren die Freiheit wieder er⸗ 
angen. 


Ahnlich wie in dieſem Fall ſind die Außerungen, die den 
übrigen Prozeſſen zu Grunde liegen. In einem Geſpräch 
erklärte uns kürzlich ein hoher polniſcher Regierungsbeamter, 
die Deutſchen ſeien nicht mehr wiederzuerkennen ſeit der An⸗ 
gliederung Oſterreichs an das Deutſche Reich. Er erkenne den 

großen Erfolg des 12. März unumwunden an — aber die 
Polniſche Regierung könne ſich nicht gefallen laſſen, daß ihr 
Anſehen untergraben werde, daß durch Ausſtreuung von 
Gerüchten auch nur eine Beunruhigung der Bewohner erfolge. 
Es wurde an uns die Bitte gerichtet, darauf einzuwirken, 
daß derartige Außerungen unterblieben und auch die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Volksgruppe zur Beruhigung der 
Atmoſphäre beitrügen, die „auch ohne dies geſpannt genug 
ſei“. Nicht allein wegen der zahlreichen Verhaftungen, die 
ſchon erfolgt ſind und angeſichts der Härte der zu erwartenden 
Urteile kommen wir hiermit dieſer Bitte nach. 


Wir alle haben aus tiefſtem Grunde unſeres Herzens 
mitgefubelt, als die Nachrichten von der Wiedervereinigung 
Oſterreichs mit Deutſchland erfolgte. Wir haben die Be⸗ 
geiſterung der Bevölkerung des Landes Öfterreich verſtan⸗ 
den, mitempfunden. Und es dürfte für e Menſchen klar 
ſein, daß in dieſen Stunden und Tagen die aufſchäumende 
Begeiſterung manche Vorſicht vergeſſen ließ, daß die Stimme 
des jubelnden Herzens diejenige des kühlen Verſtandes 
übertönte. Nicht jeder Menſch iſt eine Perſönlichkeit wie 
der Marſchall Rydz⸗smigty, der von den heißen Tagen des 
volniſch⸗litauiſchen Konflikts ſagte, es ſei ihm ſchwer ge⸗ 
fallen, „die Stimme des heißen Herzens mit der des kühlen 
Verſtandes in Einklang zu bringen“. Das ſollten ſich auch 


Die Angeklagten in dieſen Prozeſſen haben ſich Aa 


Ei untergruben. Sie da 14 


hervorgetan haben 


die Richter jagen, vor deren Tiſch heute hier und da ein armer 
Sünder erſcheint, der eine unbedachte Außerung getan hat. 
Man ſollte nämlich auch einmal bedenken, aus welcher Stim⸗ 
mung, aus welchen Gründen heraus derartige Bemerkungen 
fallen. Oftmals mag Arger die ganze politiſche 
Atmoſphäre, über mangelnde Promptheit in der Erledigung 
irgendwelcher Angelegenheiten noch entſcheidender geweſen 
ſein, als die Freude über irgendein weltpolitiſches Ereignis. 
Wir ſind weit entfernt davon, damit die Unbeſonnenheit 


eines unſerer Volksgenoſſen rechtfertigen zu wollen. Wir 


möchten nur den zweiten Weg aufzeigen, der dazu führen 
kann, derartige Bemerkungen verſchwinden zu laſſen. 


Der erſte Weg iſt der, den wir hiermit betreten, in⸗ 
dem wir an unſere Volksgenoſſen den Appell richten, ſich 
keine Unbeſonnenheiten ꝓꝓCFͥEioV — 8 kommen zu laſſen. 


Staatsbegräbnis für Seimmarihal Car. 


Die ſterblichen überreſte des verſtorbenen Sejmmar⸗ 
ſchalls Car wurden am Dienstag vormittag in Warſchau 
zu ihrer letzten Ruheſtätte geleitet. An den Begräbnisfeier⸗ 
3 die auf Koſten des Staates ſtattfanden, nahmen 

die höchſten Würdenträger des Staates teil. Um 10 Uhr 
vormittags wartete auf dem Schloßplatz eine Ehren⸗ 
ſchwadron Kavallerie mit ihrer Kapelle, die den Staatspräſi⸗ 
denten zu der St. Johann⸗Kathedrale geleitete. 

Auf allen Staats⸗ und Kommunalgebäuden waren die 
Fahnen auf Halbmaſt geſetzt. Die Straßen, durch welche 
der Trauerzug zog, waren von einer ungeheuren Men⸗ 
ſchenmenge umjäumt, die Straßenlaternen waren ſchwarz 
verhüllt. 

Der Sarg ſtand inmitten von Blumen und Kränzen 
auf einem Katafalk im Hauptſchiff der Kathedrale. Alle 
Mitglieder der Regierung, mit dem Staatspräſidenten an 
der Spitze, die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, Sejm 


und Senat und viele Organiſationen hatten Kränze nieder⸗ 
N der Staatspräfident in Begleitung des 


er org und des Marſchalls Smigig-Nydz ein. 
Bevor der Staatspräſident im Kirchenſchiff Platz nahm, 
ſchmückte er den Sarg mit dem Großen Band des Weißen 
Adlerordens. Im Kirchenſchiff hatten die Regierung, die 
Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, alle Abgeordneten 
und Senatoren, die Generalität, die höheren Staatsbeam⸗ 
ten und die Verwandten Platz genommen. Die Trauer⸗ 
meſſe zelebrierte Kardinal Kakowſki. 

Um 10.45 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug von der 
Kathedrale aus in Bewegung. An der Spitze ſchritt Feld⸗ 


biſchof Gawlina, es folgte eine Ehrenſchwadron mit der 


Regimentskapelle, dann wurde eine unüberſehbare Reihe 
von Kränzen getragen. Hinter dem Sarg ſchritt die Witwe, 
die von Oberſt Skawek geführt wurde, dann folgte der 
Staatspräſident mit dem Marſchall smigty⸗ Rydz und die 
geſamte Regierung. 

Vor dem Rathaus hielt der Trauerzug. Hier verab⸗ 
ſchiedete der Stadtpräſident von Warſchau Star zynſki 
in einer Rede den Toten. Daraufhin begab ſich der Zug 
nach dem Friedhof in Powaſki, wo ſich das ene 
der Familie Car befindet. 

Während der Trauerfeierlichkeiten vor dem Grabe 
ſprachen Senatsmarſchall Pryſtor, der an die gemein⸗ 
ſamen Leiden erinnerte, die er und der Verſtorbene vor der 
Wiedererſtehung Polens in Rußland erleben mußten. Es 
ſprachen ferner Oberſt Skawek, der den Toten als einen 
treuen Schüler und engſten Mitarbeiter des Marſchalls 
rühmte, und General Zeligowſki. 


Trauerſitzung des Sejm. 


Warſchau, 22. Juni. (PAT) Am Dienstag hielt der Seim 
zurr Ehrung oͤes Andenkens des verſtorbenen Marſchalls Car 
eine Trauerſitzung ab. An dieſer Sitzung nahmen 
ſämtliche Sejmabgeordneten, die geſamte Regierung und die 
Senatoren teil. In der Loge des Sejmmarſchalls hatte die 
Familie des Verſtorbenen Platz genommen. 


Die Sitzung eröffnete Vizemarſchall Schaetzel, der in 
einer längeren Rede die politiſche Laufbahn des Toten und 
ſeine Bedeutung für den Staat zeichnete. Der Tote habe, 
fo führte der Redner u. a. aus, dem politiſchen Leben in 
Polen den Stempel aufgedrückt. Seine Arbeit war klug, 
gewiſſenhaft und ehrlich. Darum werde ſie in Zukunft gute 
Früchte zeitigen. Sein ganzes Streben ſei darauf gerichtet 
geweſen, die Parlamente, als die Vertretung des Volkes, 
unabhängig zu machen, ſo daß ſie im Volke Achtung finden. 
Die Autorität der beiden Kammern war ein Ziel, das er 
mit Mäßigung und Takt herbeiſehnte. 

Nach der Rede ſchloß der Redner die Trauerſitzung und 
vertagte den Sejm auf Mittwoch vormittag. 


Wer wird Sejmmarſchall? 


Das Rätſelraten um die Nachfolgeſchaft Cars wird immer 
noch fortgeſetzt. Am Dienstag abend fand ſich die Krakauer 
Gruppe der Abgeordneten und Senatoren zu einer Beratung 
zuſammen. 

Die Mittwoch⸗Sitzung des Sejm dürfte eine 
Kraftprobe zwiſchen den Strömungen ſein, die ſich im 
Laufe der letzten re innerhalb der beiden Parlamente 
Es werden immer und, ei: bereits vor 


Art. 


Es hat keinen Sinn den Mund aufzureißen. Durch Stamm⸗ 
tiſchreden iſt das Räderwerk der Weltgeſchichte auch noch 
nicht einen Millimeter weitergerückt worden. Aber ſchon 
manches Unheil haben Maulhelden verurſacht. Und ſolches 
Unheil, das den Einzelnen wie die ganze Volksgruppe 
treffen kann, gilt es zu vermeiden. 


Mund halten, gegenüber Volk und Staat eiſern die 
Pflicht tun — das iſt die Parole des Tages! 


Gleichzeitig aber erſuchen wir die polniſche Preſſe, ſich 
vor verleumderiſchen Verallgemeinerungen zu hüten und 
den harten Lebenskampf der Deutſchen in Polen nicht durch 
eine verſtärkte Hetzpropaganda noch weiter zu erſchweren! 


wenigen Tagen, die Namen des früheren ee 
Oberſt Skawek, ferner Arbeitsminiſter Koscialkowſki 
Abgeordneter Sowinſki aus Soſnowitz und ſchließlich der 
Vizemarſchall des Seim Oberſt Schätzel genannt, der ſich 
im Sejm einer allgemeinen Beliebtheit erfreut. Von anderer 
Seite nennt man ſogar die Kandidatur des Generals Zeli⸗ 
gowſki. Dieſe Kandidatur dürfte bei einem Teil der Ab⸗ 
geordneten Anklang finden. Mit Rückſicht auf den bekannten 
Zuſammenſtoß, den General Zeligowſki erſt vor wenigen 
Monaten im Sejm hatte und von einem Teil der Regierungs⸗ 
preſſe heftig angegriffen wurde, dürfte ſeine Kandidatur aber 
wenig Ausſicht haben. 1 


Die Neuwahl des Sejmmarſchalls. 


Warſchau, 22. Juni. (Eigene Meldung.) 
Heute vormittag trat um 10.15 Uhr der Seim zu einer 
Sitzung zuſammen. Als einziger Punkt der Tagesordnung 
ſteht: Wahl des Seimmarſchalls. 

Ser ſtellvertretende Senats: und 88 Schätzel 
erbffatee vie Sitzung, an welcher außer der geſamten Regie⸗ 
rung mit Minifterpräfident General Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki an der Spitze Senatsmarſchall Pryſtor, die 
Unterſtaatsſekretäre und die Senatoren teilnehmen. 
Vizemarſchall Schaetzel rief die Abgeordneten zur Ein⸗ 
reichung von Vorſchlägen für den Poſten des Sejmmarſchalls 
. General zeligowſki brachte im Namen feines Klubs 
Oberſt Sta wek als Kandidaten vor. Dieſe Kandidatur 
wird mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Von anderer Seite 
wurde der aus Schleſien ſtammende Abgeordnete Ignacy 
Nowak in Vorſchlag gebracht. 


bei Redaktionsſchluß noch anhält. 


+ 
* 


Geheime ruſſiſche Semeftatian endet 


Wie die polniſche Preſſe aus Moskau meldet, konnte 
von der GPU einer der drei ſtalinfeindlichen gehei⸗ 
men Sender des „Verbandes der Befreier Rußlands“ 
entdeckt werden. Der Sender ſoll 

in einem alten Forſthaus in den Wäldern von Minft 
untergebracht geweſen ſein. Die Auffindung der Sende⸗ 
ſtation ſoll zufällig bei einer Razzia gelungen ſein, welche 
die GPU in den dortigen Wäldern veranſtaltete. 

Als eine Patrouille aus ſechs Soldaten und einem Offi⸗ 
zier dem Forſthauſe näher kam, wurde ſie mit Gewehr⸗ 
ſchüſſen empfangen. Zwei Soldaten fielen auf der Stelle 
tot zu Boden. Die übrigen zogen ſich zurück und benach⸗ 
richtigten die Gpu⸗Leitung. Der Wald wurde daraufhin 
umſtellt, dann drangen durch den Wald ſtarke GPU-Abtei- 
lungen gegen das Forſthaus vor. Nach einem mehrſtün⸗ 
digen Feuerwechſel, bei RE: abermals mehrere Soldaten 
getötet wurden, 


erzwaug man mit 3 den Zugang 
zum Forſthauſe. 


Im Forſthaus lagen zwei Tote und zwei Schwerverletzte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe vier Männer höhere Be⸗ 
amte der Minſker GPU⸗Leitung waren. Einer 
der Toten war ſogar der Gpu⸗Kommiſſar Samuel 
Rubjinſtein. 

Neben großen Vorräten an Waffen und Munition fand 
man eine 

vollſtändige Kurzwellen⸗Sendeſtation, 


die eine Stärke von drei Kilowatt entwickelte und eigene 
Akkumulatoren, Mikrophone, Platten und Grammophone 
aufwies. Die Verletzten wurden nach Minſk gebracht, 
wo ſie unter ſtarker Bewachung geheilt werden ſollen, weil 
die Gpu dann aus ihnen weitere Ausſagen erpreſſen will. 

Da nach der Feſtſtellung der GPU auf dem Gebiet von 
Sowjet⸗Weißrußland drei geheime Sendeſtationen arbei- 
teten, hat man weitere Razzien in der Umgebung 
von Minjt veranſtaltet, um auch die beiden anderen 
Stationen ausfindig zu machen. Gleichzeitig wurden viele 
weißruſſiſche Kommuniſten verhaftet, darunter . Wür⸗ 
denträger und Offiziere der GPu. 


Oberſt Stawel — Favorit. 


Die Kammer ſchritt daraufhin zur Abſtimmung, die i 
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„der Katholizismus in Polen 


iſt eine Macht!“ 


Der „Czas“, das Organ des konſervativen 
Teiles des Regierungslagers, befaßt ſich in 
einem ſehr bezeichnenden Leitartikel mit der 
Stellung des Katholizismus in Polen. 
Die großen Feierlichkeiten aus Anlaß der liber- 
führung der Reliquien des Hl. Andreas 
von Bobola geben dem Blatt Anlaß zu fol⸗ 
genden Gedankengängen: 


Alle Erklärungen offtzieller Kreiſe, die ſich auf die 
katholiſche Lehre beziehen, betonen den katholiſchen Charak⸗ 
ter Polens, erkennen das Recht der Kirche im Staate an. 
Die offiziellen Kreiſe nehmen auch an kirlichen Feiern 
zwar teil, wie man dies in den letzten Tagen wieder einmal 
beobachten konnte. In dieſer Beziehung hat es merkwürdige 
und außerordentliche Tage gegeben. Es gab keine Tren⸗ 
nungslinie, es gab keine Gräben, es gab weder Regierte 
noch Regierende, weder Bürger erſter noch zweiter Klaſſe, 
alle waren gleich, alle bildeten eine Einheit. 

Und trotzdem! — Iſt alles in Ordnung? Iſt das 
offizielle Polen ebenſo katholiſch wie das nichtoffizielle? 
Kann die Tatſache, daß der eine oder der andere Miniſter 
in mehr oder weniger offenkundiger Form an den Pro⸗ 
zeſſionen teilnimmt, jeden Zweifel beſeitigen, den die breite 
katholiſche Meinung empfindet und der von Zeit zu Zeit 


ſeinen Ausdruck findet? 


Auf dieſe Frage müſſe mit „Nein!“ geantwortet werden. 
Dieſer Katholizismus, den viele Vertreter des offiziellen 
Polens bekennen, unterſcheidet ſich grundſätzlich von dem 
Glauben, der im kindlichen Bewußtſein des Volkes wurzelt. 
Der Katholizismus dieſer Herren iſt leider anders. Er 
ſtützt ſich nicht auf den Glauben, nicht auf die Überzeugung, 
fondern auf die Kalkulation. Der Katholizismus 
iſt in Polen eine Macht, die niemand beſiegen kann, 
an der man wohl von Zeit zu Zeit zerren, welcher man 
Hinderniſſe in den Weg legen kann, die aber unbeſiegbar 
iſt. Polen war, iſt und bleibt katholiſch. Wer dieſe weſent⸗ 
liche Eigenſchaft des Polniſchen Staates vernichten will, 
der geht früher oder ſpäter ſelbſt zugrunde. Dieſe Tatſache 
bedenken alle. Der Katholizismus iſt eine Macht, eine wach⸗ 
ſende Macht, mit der man rechnen muß, mit der man es 
nicht verderben darf, die man ſtatt als Gegner lieber auf 
ſeiner Seite haben muß. 

Und gerade aus dieſem Grunde find wir Zeugen fo 
merkwürdiger und oft unverſtändlicher Tatſachen, daß ſich 
die Politiker, die noch bis vor kurzem wegen ihrer feind⸗ 
lichen Haltung gegenüber dem Katholizismus bekannt 
waren, heute einen vollſtändig anderen Anſchein geben. 

Dieſe Berechnungen beruhen jedoch — ſo fährt das pol⸗ 
niſche Blatt fort — auf einem Irrtum. Der Katholizis⸗ 
mus iſt eine Macht, das iſt wahr! Er läßt ſich aber nicht 
gebrauchen, noch weniger mißbrauchen, er iſt kein Aus⸗ 
hängeſchild. Er iſt Inhalt. Dieſen Inhalt muß man an⸗ 
nehmen oder ablehnen. Das Spiel, das darauf beruht, den 
Inhalt abzulehnen, ſich aber mit dem Schild zu ſchmücken, 
iſt nur ein Spiel auf kurze Sicht. Der Katholizismus iſt 
nämlich eine ſelbſtbewußte Macht, keine blinde, der Katho⸗ 
lizismus begnügt ſich nicht mit Vorwänden, ſondern fordert 
eine ehrliche und reſtloſe Aufnahme ſeiner Lehre. 

Das offizielle Polen iſt heute katholiſch, aber nicht reſt⸗ 
los und nicht ehrlich. Das muß einer Anderung unter⸗ 
liegen. Der Katholizismus als Aushängeſchild genügt uns 
nicht. Wir find mit der Beteiligung der offiziellen Re⸗ 
gierungsvertreter an kirchlichen Feiern nicht zufrieden. 
Wir werden die Forderung ſtellen, daß die katholiſchen 
Grundſätze im öffentlichen Leben Polens die herrſchenden 
ſind, daß es keine Widerſprüche zwiſchen Inhalt und 
Form gibt. 

Die Vertreter des offiziellen Polens waren gezwungen, 
ſich den katholiſchen Formen unterzuordnen. Es wird die 
Zeit kommen, daß in ihren Reihen nur diejenigen ſein 
werden, die neben der Form auch den Inhalt auf⸗ 
genommen haben. Der polniſche Katholizismus iſt eine 
Macht, die ſiegreich kämpft. 

Das Blatt ſchließt mit folgender Betrachtung: Wer den 
katholiſchen Charakter Polens bekämpft, nicht nur ſeiner 
Form, ſondern auch feinem Inhalt nach, der untergräbt 
unſere geſchichtliche Miſſion, der zerreißt die geſchichtliche 
Legitimation des polniſchen Volkes. 


St. Qyazinth in Warſchau 
Jüdiſch⸗Katholiſche Gemeinde. 


Bon unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Ungewöhnliche Zeiten fördern ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinungen zutage. So bringt der in Warſchau er⸗ 
ſcheinende „Merkurjuſz Polſki“ die Aufſehen erregende 
Nachricht, daß in Warſchan die Gründung einer jüdiſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde bevorſteht. Der „Merkurjuſz Polfki“ 
weiß darüber noch folgendes zu melden: 

„Die St. Hyazinth⸗Kirche in Warſchau wechſelt 
ihren Rektor. Bisher war Rektor dieſer Kirche der Prä- 
lat Trzeciak geweſen. Prälat Trzeciak geht, und an 
ſeine Stelle tritt der Geiſtliche Tadeuſz Puder. 

„Der Geiſtliche Puder iſt ein getaufter Jude. 
Trotz ſeines jungen Alters ler zählt 30 Jahre) hat er eine 
blitzſchnelle Karriere gemacht. Viele Geiſtliche nämlich, die 
älter ſind, als er, ſind noch Vikare. Unter der Geiſtlichkeit 
hegt man die überzeugung, daß der Geiſtliche Puder ſehr 
raſch die Biſchofsweihe erhalten werde. 5 

„Mit dem Augenblick der übernahme der genannten 
Pfarre durch den Geiſtlichen Puder ſoll in Warſchau die 
erſte jüdiſch⸗katholiſche Gemeinde gegründet 
werden und dieſe Gemeinde wird die St. Hyazinth⸗Kirche 
erhalten. 


„Der Geiſtliche Puder bezeichnet ſeinen Charakter wie 
ſolgt: Ich bin katholiſcher Geiſtlicher jüdiſcher Nationali⸗ 
tät.“ So lautet die Nachricht des „Merkurjuſz Polſki“. Es 
ſteht zwar nirgends geſchrieben, daß das, was der „Mer⸗ 
turjuſz Polſki“ erzählt, wahr fein muß. Dieſe Zeitſchrift 
Sat ihren Leſern ſchon manche ſchnurrige Geſchichte ange⸗ 
bunden, aus der die Feuilletoniſten der polniſchen Preſſe 
mehr Heiterkeit als Wahrheit zu ziehen wußten. Indeſſen 
klingt dieſe Nachricht trotz ihrer Ungewöhnlichkeit durchaus 
nicht unwahrſcheinlich. Es liegen nämlich reale Bedingum: 
gen vor, die darauf ſchließen laſſen können, daß die Grün⸗ 


dung einer jüdiſch⸗katholiſchen Gemeinde in Warſchau, als 


der erſten in der ganzen Welt bald zu einer wirklichen Tat⸗ 
ſache werden 


Einigung in der Spanienfrage. 


London, 22. Juni. (PAT.) Die Vollſitzung des Nichts 
einmiſchungs⸗Ausſchuſſes hat am Dienstag ein volles 
überein kommen in der Anwendung des engliſchen 
Planes bezüglich des Abtransportes der ausländiſchen 
Freiwilligen aus Spanien erzielt. Die Annahme des eng⸗ 
liſchen Planes durch Deutſchland, Italien und Frankreich 
war von vornherein ſichergeſtellt. Die Haltung des 
ſowjetruſſiſchen Vertreters war zunächſt unklar. Im Laufe 
der Sitzung erklärte jedoch der ſowjetruſſiſche Vertreter 
Kagan, daß ſeine Regierung den eugliſchen Plan zwar 
nicht als genügend auſehe, ihn dennoch nicht zerſtören und 
ihn demzufolge annehmen wolle. 


Nach dieſer Feſtſtellung konnten die Sonderkomitees 
ſofort zur Beurteilung der Finanzlage des 
Planes ſchreiten. Die Vertreter der einzelnen Länder 
ſollen von ihren Regierungen binnen 48 Stunden die Zu⸗ 
billigung über 


die Art der Finanzierung des Plaues 


erhalten. Am Freitag ſoll dann die nächſte Sitzung des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes ftottfinden, um die Finanzierung ves 
engliſchen Planes zu billigen. 
die Finanzierung anbelangt, ſo hat der ſowjetruſſiſche 
Vertreter Kagan beſtimmte Vorbehalte gemacht. Er erklärte, 
daß Sowjetrußland in eine gleiche Teilung der Un⸗ 
koſten bei der Zurückziehung der Freiwilligen nicht ein⸗ 
willigen werde. 
gleiche Teilung der Koſten unter den fünf Mächten vor. 
Sowjetrußland ſteht auf dem Standpunkt, daß die Zohl der 
Freiwilligen aus Sowjetrußland geringer ſei als diejenige 
der italieniſchen und deutſchen Freiwilligen. Rußland wolle 
demzufolge nur die vollen Unkoſten der Zurückziehung ſeiner 
Freiwilligen aus Spanien nach . tragen. 
Was die plötzliche Anderung der Haltung Sowjetrußlands 
anbelangt, das ſich nachgiebiger als bisher zeigte, ſo dürfte 


Der britiſche Plan ſieht nämlich die 


dieſe Anderung auf einen ſtarken Druck zurück⸗ 
zuführen ſein, den Chamberlain durch 
mittlung Frankreichs in Moskau ausgeübt hat. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Moskau hat nämlich in 
kategoriſcher Form die Forderung nach Annahme des 
engliſchen Plans geſtellt. Die britiſche Note an Moskau ſoll 
die Drohung enthalten haben, daß, für den Fall einer Ab⸗ 
lehnung des engliſchen Planes durch Moskau, England und 
Frankreich in der Spanienfrage mit Deutſchland und Italien 
zuſammengehen würden. 

Man nimmt demzufolge au, daß die übrigen Groß⸗ 
mächte bereit ſein werden, den jo verbleibenden Reſt der Uẽn⸗ 
koſten unter ſich zu teilen. 

Die Entſendung von gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſionen nach beiden Teilen Spaniens, um die Zählung 
und Sondierung der ausländiſchen Freiwilligen durchzu⸗ 
führen, ſtellt einen bedeutenden Erfolg des engliſchen Pla⸗ 
nes dar. Dieſe Arbeit bringt aber nur die erſte Stufe 
und kann früheſtens in vier Wochen aufgenommen werden. 
Die Zählung und Sondierung dürfte dann noch weitere 
zwei Monate in Anſpruch nehmen. 

Chamberlain ſoll im Zuſammenhang damit der Auf⸗ 
faſſung ſein, daß dieſer Zeitpunkt eine Kampfpauſe 
an den Fronten bringen kann, ſo daß der Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes möglich ſein dürfte. 


Wie Reuter im Zuſammenhang damit aus London 
erfährt, hat die Vollſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
zwei Stunden in Anſpruch genommen. Man iſt in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen über die erzielte Einigung außerordentlich 
zufrieden. In englifchen Kreiſen zeigt mau eine beſondere 
Genugtuung darüber, daß die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze 
für em und Munitionstrausporte endgültig geſchloſſen 
wurde. 


anzu 
Die erſte, die Entſtehung von jüdiſch⸗katholiſchen Ge⸗ Neuer bahnbrechender Erfolg 
meinden zur Notwendigkeit chende Bedi iſt di 
raſſiſche Bewegung, 8 Dritten Reich en der deutſchen Luftfahrt. 


Ausgang nehmend, eine immer größere Anzahl von Län⸗ 
dern erfaßt. In Polen nimmt der „Arier⸗Paragraph“ in 
den Programmen der nationaliſtiſchen Parteien und Grup⸗ 
pen den erſten oder doch einen der vornehmſten Plätze ein. 
Die Zugehörigkeit zum katholiſchen Glauben ſichert den 
jüdiſchen Menſchen nicht vor der Diskriminierung ſeitens 
der polniſchen Volksgemeinſchaft. Die katholiſche Kirche 
konnte bisher, um die Katholiken jüdiſchen Blutes in Schutz 
zu nehmen, nicht mehr tun, als den Raſſenſtandpunkt prin⸗ 
zipiell zu verurteilen. Sie iſt jedoch nicht imſtande (und 
mag es auch aus tiefer liegenden Gründen nicht), dem pol⸗ 
niſchen Nationalismus im Intereſſe der Aſſimilierung der 
katholiſchen Juden an das Polentum hindernd in den Arm 
zu fallen. Sie ſieht nämlich — weitausſchauend — die Mög⸗ 
lichkeit, ſich ein großes Ziel zu ſtecken, für deſſen Er⸗ 
reichung noch niemals in der Geſchichte die Vorausſetzungen 
fo günſtig waren, wie fetzt. 

Es genügt bloß ein Wort zu ſagen, das Wort lautet: 
Paläſtina — daß ſich gleich die Perſpektiven auftun, 
welche die katholiſche Kirche vor ſich hat, wenn eine katho⸗ 
liſche Bewegung unter der Indenſchaft nicht bloß ephemer, 
nicht in Verbundenheit mit Aſſimilationstendenzen, ſondern 
als eine rein religiöſe und dabei an den jüdiſchen Raſſen⸗ 
und Volkscharakter ſich eng anſchmiegende Bewegung Wur⸗ 
zel faßte. a 

Nun beſteht die Grundfrage darin, wie ſich die Juden 
oder richtiger ausgedrückt: das Weltjudentum dazu 
ſtellen würde. Man müßte weit, ſehr weit zurückgehen und 
ausholen, um gewiſſe Möglichkeiten auch nur annähernd 
zu ſkizzieren. Nun das möge kurz feſtgeſtellt werden, daß 
führende Kreiſe des Judentums der Politik der 
katholiſchen Kirche gegenüber heute ein ganz unverkennbar 
deutliches Wohlwollen entgegenbringen, und daß dieſes 
Wohlwollen im Vatikan nicht unerwidert bleibt. 

Bisher war in der polniſchen Judengaſſe von den Wir⸗ 
kungen der feinen Fäden, die unſichtbare Hände zwiſchen 
der Diaſpora⸗Judenheit und der katholiſchen Kirche behut⸗ 
ſam zu ſpinnen begonnen haben, beinahe gar nichts zu 
ſpüren. Wenn die Nachricht, welche der „M. P.“ gebracht 
hat, ſich als wahr erweiſen wird, ſo wird nicht zu beſtreiten 
ſein, daß hier ein Faktor in Erſcheinung tritt, durch den 
das Judenproblem (nicht nur in Polen) ganz neue Züge 
erhalten kann. 

* 


Die endgültige Nuheſtätte 
des Hl. Andreas von Bobola, 


Nach den zahlreichen Meſſen und Gottesdienſten, die 
am Silbernen Sarg des Hl. Andreas von Bobola 
im Laufe der letzten Tage in Warſchau ſtattfanden, wurde 
am Montag nachmittag der Sarg mit den Reliquien des 
Heiligen in die Jeſuitenkirche in der Rakowiecka⸗ 
Straße in Warſchau überführt. Hier ſoll der Silberne Sarg 
ſeinen endgültigen Standort erhalten. Im Zuſammenhang 


mit der Überführung, an welcher hohe Würdenträger des 


Staates, der Kirche, des Militärs und eine unüberſehbare 
Menſchenmenge teilnahmen, fanden abermals feierliche 
Meſſen und Gottesdienſte ſtatt. Die Prozeſſion durch die 
Straßen der Stadt gehört zu den eindrucksvollſten kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten, welche die Stadt Warſchau jemals 
erlebte. 

Der Staatspräſident hat dem päpſtlichen Zeremonien⸗ 
meiſter Prälaten Reſpighi, der den Sarg des Heiligen von 
Rom bis nach Warſchau begleitet hatte, den Orden „Polonia 
Reſtituta“ II. Klaſſe verliehen. Der römiſche Prälat wurde 
dann vom Staatspräſidenten in beſonderer Audienz 
empfangen. 


Wettervorausſage: 
Weiterhin heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
im weſentlichen Fortbeſtand des ſommerlichen vorwiegend 
heiteren, trockenen Wetters an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Juni 1938. 


Schiewenhorſt 


A 0,80, 91) 
Dirſchau + 0,03 (+ 0,08), Einlage + 2,40 (+ 2,44), 
+ 7). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


2.68 (+ 2, 


Wiederum hat die deutſche Luftfahrt eine neue 
Hervorragende Höchſtleiſtung zu vollziehen. Der von Pro⸗ 
feſſor Focke geſchaffene Hubſchrauber, der im Sommer 
vorigen Jahres ſämtliche internationalen Rekorde dieſer 
Klaſſe in deutſchen Beſitz brachte, ſtellte mit 230 Kilometern 
einen neuen internationalen Streckenrekord auf. 


Am Sonntag nachmittag landete der Hubſchrauber, der 
unter der Führung des Chefpiloten von Focke⸗Achgelis 
Co., Diplomingenieur Bode, in der Nähe von Bremen 
geſtartet war, auf dem Sportflughafen Rangsdorf bei 
Berlin. Er hat damit den bisherigen auf 18 Kilometer 
ſtehenden Rekord weit überboten. 

Bei dieſer mit 160 PS Bramo- Motoren ausgerüſteten 
Maſchine handelt es ſich um den gleichen Hubſchrauber, mit 
dem im Herbſt vorigen Jahres Flugkapitän Hanna 
Reitſch mit 108 Kilometern den internationalen Frauen⸗ 
rekord für r aufſtellte, der als ſolcher auch jetzt 
noch beſtehen bleibt. 


Kleine Rundfchan, 
Die Bären flüchten nach Frankreich. 


Aus dem Grenzgürtel Spaniens in den Pyrenden wird 
gemeldet, daß die in den Pyrenäen auf ſpaniſcher 
Seite lebenden Bären angeſichts der Kriegshandlungen 
auf die franzöſiſche Seite überſiedeln. Förſter 
und Waldhüter in den Pyrenäen ſtellen feſt, daß die Zahl 
der Bären auf franzöſiſcher Seite der Pyrenäen ſich im 
Laufe der letzten Zeit zum mindeſten verdoppelt hat. In 
einer der Ortſchaften überfielen hungrige Bären eine Vieh⸗ 
herde. Die Bergbevölkerung verſcheuchte, aus Furcht, daß 
die hungrigen Tiere ihre Herden vernichten könnten, die 
Bären durch Gewehrſchüſſe. 


Helium für den polniſchen Stratoſphärenflug. 


Hauptmann Burzynſki, der den polniſchen Strato⸗ 
ſphärenflug vorbereitet, hat ſich nach Amerika begeben, wo 
er verſchiedene Meßgeräte für die Gondel ankaufen ſollte. 
Aus einem in Warſchau eingetroffenen Telegramm geht 
jedoch hervor, daß er wegen der Lieferung von etwa 45000 
Kubikmeter Heliumgas verhandelt und die Zuſtimmung der 
amerikaniſchen Behörden zur Ausfuhr bereits erhalten hat. 
Die Vorbereitungen für den Aufſtieg des Ballons ſind in 
vollem Gange und der Start dürfte Ende Auguſt in der 
Nähe von Zakopane erfolgen. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſches Flugzeug 
in der Tſchechoſlowakei notgel andet 


Am Montag nachmittag landete auf dem Militärflug⸗ 
platz in Pilſen ein deutſches Sportflugzeug. Der 
Flugzeugführer gab nach ſeiner Landung an, er habe die 
Orientierung verloren und nicht gewußt, daß er auf tſchechi⸗ 
ſchem Gebiet notlande. Die tſchechiſchen Behörden haben das 
Flugzeug beſchlagnahmt und den deutſchen Flieger 
norläufig in Haft genommen. 


Die Einwohner des Dorfes Hilapa in Mexiko, die ſeit 
vielen Jahren eine große Feindſchaft gegenüber den Ein⸗ 
wohnern des Dorfes Kodohino im Staate Oaxaca empfin⸗ 
den, haben ſich vor wenigen Tagen zuſammengerottet und 
machten einen Überfall auf das Dorf Kodohino. Es ent⸗ 
wickelte ſich ein blutiger Kampf, in welchem 71 Perſonen 
getötet und 26 ſchwer verletzt wurden. An der Verfolgung 
der Angreifer, die 23 Perſonen entführt haben, beteiligten 
ſich gleichfalls Militärabteilungen. 


Eine Note Berlins an Prag. 

Die polniſche Preſſe berichtet von einer ſcharfen 
Note, die am Sonnabend angeblich von Berlin an Prag 
gerichtet wurde und welche die letzte Grenzverletzung durch 
tſchechoſlowakiſche Militärflieger berührt. Die polniſche 
Preſſe will gleichzeitig wiſſen, daß man in franzöſiſchen 
diplomatiſchen Kreiſen dieſer Note wegen beunruhigt ſei. 


— — 


71 Tote bei einem Kampf zwiſchen zwei Dörfern 


Eine Ueberraſchung im chineſiſch ⸗ japaniſchen Krieg: 
Die Stadt der ausgeſetzten Mädchen. 


Bei ihrem ſiegreichen Vormarſch in China 
kamen die Japaner vor kurzem in die merk⸗ 
würdigſte Stadt des Reiches der Sonne, in die 
„Stadt der ausgeſetzten Mädchen“, 
die ſich in Kwai⸗tong zu einer Gemeinſchaft 
zuſammengeſchloſſen hatten und jedem Mann 
den Zutritt verwehrten. Gegenüber den Trup⸗ 
pen des Mikado mußten die Amazonen aber 
nun wohl oder übel kapitulieren. 


Auf dem Felde ausgeſetzt 


Als vor etwa 45 Jahren europäiſche Miſſionare das 
Gebiet der heutigen Frauenſtadt Kwai⸗tong, 
300 Kilometer nordöſtlich von Nanking durchſtreiften, dehn⸗ 


ten ſich dort rieſige, unüberſehbare Reisfelder aus, in denen 


die Miſſionare auf ebenſo ungewöhnliche wie traurige 
Funde ſtießen: auf ſchreiende, hilfloſe, winzige Geſchöpfe, 
auf neugeborene Kinder, die von ihren Eltern ſofort nach 
der Geburt ausgeſetzt worden waren. Die Reisbauern 
wollten nur Söhne haben, Mädchen konnten ja nicht vor 
den Ahnentafeln beten. Mädchen waren in ihren Augen 
minderwertige Weſen, geringer als der Wurm in der Erde 
— fort mit den unglücklichen Kindern! 


Der Mord wurde ſozuſagen geſetzlich geduldet und 
unterſtützt, denn die Regierung ſetzte keine Strafen auf 
ſolch abſcheuliche Verbrochen feſt, und erſt lange nach dem 
Weltkriege raffte man ſich dazu auf, die Mörder ihrer Töch⸗ 
ter dem Richter zu überliefern. Es iſt wahr, die Miſſionare 
taten ſchon am Ausgang des vergangenen Jahrhunderts 
ihr Beſtes, die Unſitte auszurotten, aber ein Erfolg blieb 
ihnen verſagt, und ſo blieb ihnen nichts weiter übrig, als 
die Babys auf den Feldern buchſtäblich aufzuſammeln und 
ſie in ihre Fürſorge zu nehmen. 


Die amerikaniſche Miſſion von Föng⸗jang, die mit einer 
belgiſchen Miſſion zuſammenarbeitete, fand in der Zeit von 
1881 bis 1905 nicht weniger als 2379 Kinder, von denen 35 
bereits geſtorben waren, die anderen konnten gerettet und 
in den Anſtalten der Miſſionen untergebracht werden. Viele 
Mädchen heirateten ſpäter chriſtliche Landarbeiter und 
Bauern, vielen aber ward nicht das Glück der Ehe und Fa⸗ 
milie geſchenkt, weil die Männer die Unklarheit über die 
Abſtammung als einen ſchweren Makel betrachteten. Was 
geſchah mit dieſen Frauen, die auf das eigene, wenn auch 
mehr als beſcheidene Heim verzichten ſollten? 


Das Geſchenk der Miſſionare 


Die Miſſionare fanden auch hier einen Ausweg: fie 
kauften in der Nähe des unſcheinbaren, armen Dorfes 
Kwaistong Land und ſchenkten es ihren Schützlingen. 
die das Gelände bebauen und ihren Lebensunterhalt be⸗ 
ſtreiten mußten. Im Jahre 1903 hatten ſich bei Kwai⸗tong 
bereits SOC junge Mädchen angeſiedelt, aber bald ſtellte ſich 
heraus, daß in dem benachbarten Dorfe eine „Maſſenepide⸗ 
mie“ ausgebrochen war: die verheirateten Bauern brachten 
dem nor den Toren ihres Dorfes verſammelten ſchönen Ge⸗ 
ſchlecht ein auffallend ſtarkes Intereſſe entgegen, die Ehe⸗ 
frauen verzehrten ſich in Sorge und Eiferſucht, 


kaum retten. Da war guter Rat teuer! Und die Verwirk⸗ 
lichung des Planes, den ein Miſſionar anregte, war noch 
tenrer, aber er brachte die glückliche Löſung, dem die 
Frauenſtaöͤt Kwai⸗tong ihre heytige Exiſtenz verdankt. Die 
Miſſionen kauften den geſamten Grundbeſitz von Kwai⸗tong 
auf, ſtellten ihn den Mädchen zur Verfügung und veranlaß⸗ 
5 die Bauern, ſich in einer anderen Gegend niederzu⸗ 
aſſen. 


„Männer können wir nicht gebrauchen“ 


Es war ein großes Wagnis, das da unternommen 
wurde, aber: es gelang. Fleißig und willig bearbeiteten 
die Mädchen ihr Land, und ſie hatten das Glück, hervor⸗ 
ragende Ernten einbringen zu können. Allmählich entſtan⸗ 
den in Kwai⸗tong große Häuſer, Geſchäfte wurden gegrün⸗ 
det, landwirtſchaftliche, kaufmänniſche und handwerkliche Ar⸗ 
beiten von den Frauen ſelbſt verrichtet — aus dem armſeli⸗ 
gen Dorf wurde im Laufe der Zeit eine ſchmucke, kleine 
Stadt, in der dauernd neue Bewohnerinnen, aber auch Geld⸗ 
mittel eintrafen, die von den Miſſionen geſandt wurden. 

Männer, die von den guten Verdienſtmöglichkeiten hör⸗ 
ten und ſich in Kwai⸗tong niederlaſſen wollten, kamen nur 
bis an die Grenze des Amazonenſtaates. Keiner ſetzte je 
einen Fuß in die „Stadt der ausgeſetzten Mädchen“, die die 
bitter Enttäuſchten ſofort wieder nach Haus ſchickten. „Euch 
können wir bet uns nicht gebrauchen!“ 


Amazonenpolizei gegen Ränberbanden 


Eines Nachts aber ſtellten ſich Beſucher mit weniger 
harmloſen Abſichten ein dunkle Geſtalten, die nicht danach 
fragten, ob den Mädchen ihr Erſcheinen angenehm ſei. Be⸗ 
waffnete Räuber fielen über eine Reihe Frauen her und 
plünderten ſie aus. Was taten die Mädchen? Verloren ſie 
den hübſchen gelben Kopf, rangen ſie die Hände, weinten 
und jammerten fie? Keineswegs! Sie riefen einen Sicher⸗ 
heitsdienſt ins Leben. Sie ſchufen eine Polizei von 150 mit 
Gewehren und Piſtolen ausgerüſteten Amazonen. Und dieſe 
weiblichen Polkziſten ſchickten nachher nicht weniger als 
ſechsmal ihnen an Zahl überlegene Räuberhorden mit blu⸗ 
tigen Köpfen heim! Sie ſelbſt hatten nur geringe Verluſte: 
10 Verwundete, keinen Toten. 


Eine Stadtmauer wurde gezogen 


Um den Banden für die Zukunft das Eindringen in 
die Frauenſtadt noch mehr zu erſchweren, beſchloſſen die 
Mädchen, auf eigene Koſten eine ſtarke Stadtmauer zu 
ziehen, mit deren Bau 1911 begonnen wurde; Neun Jahre 
ſpäter gingen auf ihren Wällen Wachtpoſten mit aufgeſteck⸗ 
tem Zopf oder Bubikopf auf und ab. Maſchinengewehre 
bedrohten Vorwitzige mit tödlichen Grüßen. Kwai⸗tong 
hatte ſeitdem Ruhe vor ungebetenen Gäſten. Erſt fetzt, nach 
dem Ausbruch des Krieges, wurde der Staat der 3500 Ama⸗ 
zonen, der ſogar über ein Kind, einen Sportplatz und eine 
Zeitung verfügt, aus ſeiner Beſchaulichkeit und ſeinem 
Frieden aufgeſchreckt. E. T. 


und die 
Mädchen konnten ſich vor den Beläſtigungen der Männer 


Eingabe der Mulſchen Wolhpniens wegen der Emhufichliehungen, 


5800 deutſche Kinder ohne regulären deutſchen Unterricht. 


(DPD) Das Deutſchtum Wolhyniens hat 
bekanntlich in den Jahren 1932 bis 1937 ins⸗ 
geſamt 53 Schulen verloren. In dieſem Jahr 
erhielten ferner die privaten Volksſchulen in 
Cezaryn, Jözefin, Dabrowa, Euck und Nowo⸗ 

Rakowſßezyzna Schließungsbefehle. 


Die Deutſche Volksvertretung in 
Wolhynien hat ſich darauf im vergangenen 
Monat mit einer Eingabe an den Vizeminiſter 
für religiöſe Bekenntniſſe und öffentlichen 
Unterricht gewandt und darin gebeten, die Ent⸗ 
ſcheidungen des Schulkuratoriums für Wolhy⸗ 
nien rückgängig zu machen. 

Wir geben die Eingabe, die für die Deutſche 
Volksvertretung für Wolhynien Paſtor 
D. Kleindienſt unterzeichnet hat, nachſtehend 
im Wortlaut wieder: 


Seit Gründung hatten die deutſchen Kolonien ihre 
eigenen Privatſchulen. Die Zahl der Schulen war 
gleich der Zahl der Kolonien. Faſt alle dieſe Schulen über⸗ 
ſtanden den Weltkrieg, und noch im Jahre 1932, in der Zeit 
des Inkrafttretens des neuen Geſetzes für Privatſchulen 
und Lehranſtalten, beſaß die deutſche Bevölkerung Wolhy⸗ 
niens 80 private Volksſchulen; doch von dieſer Zahl konnten 
ſich nur 29 weiter erhalten. Im Jahre 1937 verkleinerte 


das Schulkuratorium für das Gebiet Wolhynien dieſe Zahl: 


noch um 2 Schulen, u. zw. durch die Schließung der priva⸗ 
ten Volksſchule in Gliniſzeze, gm. Rozyſzeze, pow. 
Euck, und der privaten Volksſchule in Stary⸗Zapuſt, 
gm. Rozyſzeze, pow. Luck. 


In dieſem Jahre ſandte das Kuratorium den 
Pfarrämtern, den Konzeſſionären der einzelnen Privat⸗ 
ſchulen, die Benachrichtigung, daß es die Schulen zu 
ſchließen beabſichtige und dies in einer erſchreckenden 
Anzahl. 

Die Erklärungen, welche die Konzeſſionäre vorlegten, 
wurden nicht berückſichtigt und die Schließung wurde 
verwirklicht, und dies ſchon in dieſem Jahr in folgen⸗ 
den Fällen: 

1. die private Volksſchule in Cezaryn, gm. Poddebce, 

pow. Fuck; n 

2. die private Volksſchule in J6zefin, gm. Czaruksw, 

pow. Luck; 

3. die private Volksſchule in Dabrowa, gm. Kiſielin, 

pow. Horochow: 

4. die private Volksſchule in Buck; 

5. die private Volksſchule in Nowo⸗Rakow⸗ 

facayana, gm. Torczyn, pom. Puck. 

Die Gründe, die das Kuratorium angab, ſind ver⸗ 
ſchieden: 

In den Fällen Jszefin, Nowo⸗Rakowſzezyzna führt es 
die Bauangelegenheiten an. Cezaryn wurde wegen des 
niedrigen Unterrichtsniveaus geſchloſſen. Euek und Dabrowa 
wegen des Nichteinhaltens des Statuts. 


Flucht aus dem Eiland der verlorenen Einfanteit. 


Wir beabſichtigen nicht, die Gründe in den einzelnen 
Fällen zu analyſieren, denn es iſt ja eigentlich bekannt, daß 
wir Bauangelegenheiten nicht hätten, wenn das Kura⸗ 
torium für das wolhyniſche Schulgebiet in dieſer Sache 
nicht ein negatives Urteil gefällt hätte, worauf ſich 
die allgemeine adminiftrative Behörde bei der Ablehnung 
der Beſtätigung von Bauprojekten beruft. Wir können 
die Schulen nicht mit einem entſprechenden Lokal verſehen, 
da das Kuratorium es nicht wünſcht. Ahnlich verhalten ſich 
die Dinge in den übrigen erwähnten Fällen. 

Solange kein Programm für die Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache vorliegt, wird und kann die Be⸗ 
urteilung des Unterrichtsniveaus nicht objektiv ſein, da⸗ 
gegen darf die individuelle, ſubjektive Feſt⸗ 
ſtellung des Niveaus nicht der Grund zur Schul⸗ 
ſchließung ſein. 

Aus der Beurteilung des Kuratoriums, die die all⸗ 
gemeine adminijtrative Behörde bei der Abſage der Beſtäti⸗ 
gung don Bauprojekten anführt, geht hervor, daß das Ku⸗ 
ratorium auf dem Standpunkt ſteht, daß da, wo öffentliche 
Volksſchulen beſtehen, es nicht nötig iſt, eine öffent⸗ 
liche Privatſchule weder zu erhalten noch zu gründen. 
Wir wären derſelben Meinung, wenn das Kuratorium das 
Schulweſen ſo ausbauen würde, daß da, wo es eine Privat⸗ 
ſchule für unnötig hält, die Möglichkeit gegeben wäre, daß 
Kinder deutſcher Nationalität eine öffentliche Volks ⸗ 
Thule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen könnten. 

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die Angelegen⸗ 
heit der Privatſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache uicht 
durch das Kuratorium entihieden werden kaun, ſon⸗ 
dern allein durch die deutſche Bevölkerung. 
Es iſt Tatſache, daß von der allgemeinen Zahl, d. h. von 
7500 Kindern, 5800 Kinder keinen oder nur man⸗ 
gelhaften Unterricht in der Mutterſprache 
genießen. Der Schulbedarf wird nicht verſchwinden, 
folange die 5800 Kinder nicht die Möglichkeit haben, Unter⸗ 
richt in Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache zu ge⸗ 
nießen. 


Die Angelegenheit der Nichtbeſtätigung der Pläne durch 
die aoͤminiſtrative Behörde auf Grund des negativen Ur⸗ 
teils des Kuratoriums wurde an das Innenminiſterium 
weitergeleitet. 

Wir bitten den Herrn Miniſter höflichſt um Unter⸗ 
ſtützung in unſeren Beſtrebungen bezüglich der Verwirk⸗ 
lichung der Beſtimmungen der Verfaſſung, daß jedes Kind 
in feiner Mutterſprache den Unterricht genießen ſoll; 
im beſonderen bitten wir, die Entſcheidung des Schulkura⸗ 
toriums für das wolhyniſche Gebiet in den genannten Fäl⸗ 
len rückgängig zu machen. 


(—) A. Kleindienſt. 


Robinfon ll, ein Deutſcher, ſucht Nobinſon II, einen Deutſchen 


Juan Fernandez beſteht aus drei Inſeln. Unter 
ihnen iſt Mas atierra die größte. Auf ihr lebt ſeit acht 
Jahren als einziger Weißer unter 300 Inſulanern der 
Deutſche Hugo Weber, der die Einſamkeit ſuchte und 
auf der Robinſon⸗Inſel nach wechſelvollen Schickſalen fand. 
Die Spekulationsluſt vertreibt jetzt Robinſon II aus ſeiner 
Einſamkeit, er ſucht einen Nachfolger, ſucht Robinſon III, der 
ihm ſein Beſitztum abkauft. Das „Berliner Tagebl.“ ſchreibt 
über Webers Leben und Pläne folgende Geſchichte: 


Am Strande von Mas a tierra ſteht ein ſchlichter Ge⸗ 
denkſtein. Er erinnert an das Schickſal des tapferen 
deutſchen Kreuzers „Dresden“, der im Weltkriege 
von übermächtigen feindlichen Streitkräften in der. Cumber⸗ 
landbucht von Juan Fernandez eingeſchloſſen wurde. Hugo 
Weber gehörte zu der Beſatzung. Nachdem der 
Kommandant den Befehl zur Verſenkung des Schiffes ge⸗ 
geben hatte, wurde Hugo Weber mit ſeinen Kameraden nach 
Chile geſchafft — unter deſſen Oberhoheit die Robinſon⸗ 
Inſel ſteht — und dort interniert. Im Jahre 1930 kehrte 
Weber Deutſchland den Rücken. Er war ſtets ein Menſch, 
der die Einſamkeit ſuchte, und Juan Fernandez ſchien 
ihm der rechte Ort für ſeine freiwillige Zurückgezogenheit. 
Am Strande von Mas a tierra errichtete er jenen Gedenk- 
ſtein als Mahnzeichen der Vergangenheit. In fleißiger Ar⸗ 
beit ſchuf er ſich eine Beſitzung mit allem Komfort der Neu⸗ 
zeit, mit elektriſchem Licht, fließendem Waſſer und — Radio. 
Strom dazu liefert ein Windkraftwerk. Einſam und doch 
nicht allein lebte Hugo Weber Jahr für Jahr. Er ernährte 
ſich vom Languſtenfang, bis — ja bis eines Tages eine 
deutſche Frau auf Juan Fernandez auftauchte, bereit, 
die Einſamkeit Hugo Webers zu teilen. Man heiratete an 


Bord eines zufällig vorüberkommenden Dampfers. 


Acht Jahre ſind nun vergangen. Aus der kleinen 
Bretterhütte Hugo Webers iſt ein hochmodernes 
Blockhaus geworden. Das kleine Kraftwerk wurde ver⸗ 
beſſert, ein größeres Windrad angebracht, ein beſſerer Radio⸗ 
apparat gekauft. Rinder, Schweine, Ziegen und Faſane 
wurden gezüchtet, — kurz, die Beſitzung Hugo Webers iſt 
eine deutſche Muſterfarm in fernen Landen. Mit den 
Jahren iſt aber auch die Ziviliſation nach Juan Fernandez 
vorgedrungen. Immer häufiger laufen Vergnügungs⸗ 
dampfer die Robinſon⸗Inſel an, Scharen von Ausflüglern 
beſuchen die romantiſche Anſiedlung Webers. Hugo Weber 
ſah den Anſturm der Vergnügungsreiſenden zunächſt lächelnd 
an, ertrug die vielen Fragen, die über'ihn herſtürmten, und 
— verdiente ein ſchönes Geld mit dem Verkauf von An⸗ 
ſichtskarten und Reiſeandenken. Bald aber wurde dem 
Mann, der die Einſamkeit liebt, der Anſturm zuviel. Er 
ließ ſich nicht mehr ſehen, wenn Dampfer anlegten, außer 


um ſeine Poſt abzuholen. Was er erwartet hatte, trat je⸗ 
doch nicht ein. Den Amerikanern wurde Robinſon II um fo 
intereſſanter, je mehr er ſich zurückzog. Man verfolgte ihn 
bis in ſein Blockhaus, man verwickelte ihn in lange Ge⸗ 
ſpräche, man ſchlug ihm vor, ſein Bild auf amerikaniſchen 
Zigarettenreklamen erſcheinen zu laſſen, — gegen eine an⸗ 
gemeſſene Vergütung natürlich. Kurz, Hugo Weber hatte 
die Einſamkeit geſucht und acht Jahre hindurch gehabt, jetzt 
aber hat er ſenſationslüſterne Amerikaner gefunden, die 
ſeine Ruhe ſtören, ſein Beſitztum und ihn photographieren 
— die Romantik wurde von der Senſationsluſt vertrieben. 


Doch nun hat ſich etwas ereignet, das Hugo Weber von 
Juan Fernandez endgültig vertreibt. Südameri⸗ 
kaniſche Finanzkreiſe haben von der Chileniſchen Regierung 
ein großes Terrain auf Mas a tierra erworben, auf dem 
ſie Luxushotels errichten wollen. Die Robinſon⸗Inſel 
ſoll zu einem Badekurort werden. Man will eine 
herrliche Strandpromenade bauen, mit allem, was dazu 
gehört, mit Verkaufsſtänden und einer Anlegebrüde für 
Schiffe. Das Tollſte aber iſt, daß man an Hugo Weber, 
der über umfaſſende mediziniſche Kenntniſſe verfügt, mit 
dem Anſinnen herangetreten iſt, der Badearzt des 
neuen Kurortes zu werden. Hugo Weber hat gedankt, 
er will feine Beſitzung verkaufen. 3500 RM ſoll die Muſter⸗ 
farm koſten, ein wirklich lächerlich geringer Preis. Eg ſind 
bereits an Hugo Weber zahlreiche Angebote ergangen, be⸗ 
ſonders von ſüdamerikaniſchen Spekulantenkreiſen. Weber 
will jedoch, daß die Beſitzung in deutſcher Hand bleibt 
und hat daher an Stadtinſpektor Miſch in Berlin, einen 
ehemaligen Kriegskameraden, geſchrieben. Es haben ſich 
auch bereits zahlreiche Intereſſenten aus allen Teilen des 
Reiches gemeldet. Leider aber wird keiner von ihnen den 
Zuſchlag erhalten, denn es muß jemand ſein, der etwas 
von Koloniſation verſteht. Der es verſteht, eine Muſter⸗ 
farm auf der Höhe zu halten. Bloße Abenteuerluſt alſo 
genügt nicht, um die Stelle des Robinſon III einzunehmen, 
man muß auch nachweiſen können, daß man ſchon früher in 
tropiſchen Gegenden eine Farm geleitet hat. 


Das Berliner Außenamt hat allen bisherigen Inter⸗ 
eſſenten an der Robinſon⸗Beſitzung mitgeteilt, daß fie den 
Nachweis für kolonſſatoriſche Betätigung erbringen müßten, 
um von Hugo Weber die Muſterfarm auf jener idylliſchen 
Inſel im Stillen Ozean zu erwerben. Nur ſolche „ nſt⸗ 
hafte Intereſſenten erhalten die für den Kauf notwendigen 
Deviſen. Und nun darf man geſpannt ſein, wer Robin⸗ 
fon III wird, wer das Vermächtnis des engliſchen Leicht⸗ 
matroſen Alexander Selkirk übernimmt, deſſen 
Schickſal einſt den engliſchen Dichter Daniel Defoe ver- 
anlaßte, den weltberühmten Roman „Robinſon“ zu 
ſchreiben. K. Sch. R. 


— 


J Sieber Saber deb Trink flüssiges Obst „FRANKA ZLOTY“, das schmeckt u. ist gesund! 
— — een — —ę—-' . ———— ——— amssscheäen sen 

Es hat dem Herrn gefallen, durch einen plötzlichen Tod EURER er 9 a 7 FERNER: ar, 
am Sonnabend, d. 18. d. M., nach einem arbeitsreichen, r 
geſegneten Leben im 76. Jahre meinen inniggeliebten 
Mann, unſern treuſorgenden Vater und lieben Opa, den 


Pfarrer i. N. 


Otto Mühlenbeck 


aus der Zeitlichkeit abzurufen. 

Der Spruch über dem Chorbogen der ſchönen Kirche 
in Gryzlin, der er 42 Jahre dienen durfte, war ſeines 
Lebens Inhalt und Kraft: „Jeſus Chriſtus geſtern und 
heute und derſelbe auch in Ewigkeit.“ 


In tiefer Trauer und doch getröſtet 


Frau Frieda Mühlenbeck geb. Korn 
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Schon heute, länger darf man nicht warten! 
Heute! Die bekannte glückbringende Kollektur 


„Usmiech Fortuny” 


erinnert, daß die Ziehung der I. Klasse der 42. Lotterie 
schon heute am 22. Juni beginnt. 
Ohne Los gewinnt niemand! 


Lotterie sollte jeder spielen, das ist der einzige Weg zum Reichtum! 
Wer gewinnen will, kaufe noch heute ein Los in der Kollektur 


8 Kinder, 2 Shwiegerfühne und 3 Enkel. „ U 8 m i e — h F O ri 14 N ** 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch, nachmittags Bydgoszcz, Pomorska I Torun, Zeglarska 31 
5 Uhr in der Kirche zu Wietſtock. Ars. Anklam, ſtatt. 4887 Bestellungen von der Provinz werden umgehend ausgeführt. 


Ta ten Deutsch sprechende Bedienung! sm 


a % Student phil,, 20 Jh. alt, [@ 
die billigste Ouelleſevgl., der in Kürze das 


Ib. Waligörski een] Erben 


Ein alter Bekannter 
im neuen Gewande 


Seit 50 Jahren ist 


„AMOL‘“ 


bekannt und geschätzt 
als ein vorzügliches Hausmittel 


Körperpflege mit „AMOL'' er- 
hält Gesundheit und Elastizität 


—— 
Zu haben in jeder Apotheke oder Drogerie. 


ſucht! 


Damenhüte 
v. 213.—, umfaſſonieren 
zit 1.20. Dembus, 

Boananifa 4. 1935 


Vor einigen Ta⸗ r 
gen verſtarb un⸗ 


ſere junge Kame⸗ 


Geldmarkt 


Zu verkaufen: 


1 Motor⸗Oreſchſatz 


radin 4868 5 2 k 
2 Stellung als h 1 
Bydgoszez, Gdanska 12 ö 0 mit d lt . 
Toni Raub Auguſt Delllich 0ZYCZ d va reseten 1223. Pin Hauslehrer. Der am 13. 2. 1872 in Traczin geborene Arbeiter Hermann gung, 5 9 e 
im Alter von 24 Brunnenbaumeiſter. Inwest 0 ing — cen. Ofert. unt 8 2063 . 3982 . 5 5 55 Se RN Nikolaus. 2061 
5 = EL 3] Vermögen in der 9 ie a r. veritorben. Na 
eine ne Hrunnendau:Geihäit 1 yo] Suche deutſch kath. 208 under krebemer le Srmittelungen fommen ke Perſonen — als e 
ie diente in Bydgoszcz. Gdanita 78 9 1030 unger ſtrebſamer eſchwiſter — und deren ömmlinge in Betracht: otwagen 
Treue unſerem Mlg er — 0 I Garbary 24 Büro. Kinderfräulein land ter 1. Karl Otto Tolski, geb. am 8. 11, 1860 in Zajonſkowo, auf G ; ag 
Volk. g Dppels ’ möglichſt mit Froebel⸗ 8 am g ’ ; ummirädern u. 
Deutſcher rohrbrunnen Arteſiſche——— |iule, der volniſchen evang. deutſch, volniſch ee Henriette Tolsti, geboren am W. 11. 1862 Faltboot 
Volksverband 1 9 für Sprache mächtig, für in Wort und Schrift, in Zafonſtowo. _ 
in Bolen and» u. Kraftbetrieb ur Mädchen v. 3 u. Ihr. Landwirtſchaftsſchule 3. Wilhelmine Tolski, geboren am 5. 11. 1864 in Wlewek billig zu verkaufen 
Ortsgruppe Soldau ſowie Reparaturen. Mafgtel Wabcz. v. Maleſerfolgr. beſtand. Lehr⸗ oder Wlewit bei Lautenburg, 4213. Kwiatowa 5. 


Boden ⸗Anterſuchungen Tzyſte, vow. Chelmno. li ü i i i i 
f . . lingsprüfung. Praxis 4. Ernſt Eduard Tolski, geb. am 11. 3. 1869 in Trzczin, . 
nach jegl. Mineralien. eriten Stelle Tücht Wirtin auf mehr. Güt. Poſens 5. Emilie Tolsti, geb. am 16. 3. 1870 in Trzezin. Zu verlaufen * 

F eee 6. Friedrich Leopold Tolski, geb. am 24. 8.1874 in galonſtowo | Hntar Bettkaften:, 
PR age 68 gi en Zeugniſſen uad 77605 verheiratet im Jahre 1899, Beruf Stellmacher. 73 hoch are . 
0 2 die Geſe Die Genannten oder deren Abkömmlinge werden gebeten, ſich Gartengeräte, eine 


. 4750 
Lage von Bydgoſzcz. 2 „jan die Geſchſt. d. Ztg. ö 
Hypothek v. 75 reſp. 5 Mf. 5 Landwirts ee J. bis zum 1. Juli 1938 bei dem unterzeichneten Nachlaßverwalter gute Gasbrathaube, 


Von der Reiſe zurück! 


150 Mille geſucht. pow. Sepolno. alt, 5%, Ja axis. |\hriftlich zu melden, 4844 Meinlaraffen u. and. 
or. Studzinski, Waldau ne Geſucht zum 1, 7. 38 ſucht im En oder Marienburg, dem 8. Juni 1938. 3 4 ge⸗ 
Dr A 2 - 8 fi 2 1 % 
Bydgoski, Bydgoszcz Alleinmädchen Bi amte als gez. Willy Dennin j 9 2. 
Pianino 300.-. Fahrrad 30... Näbmalbin 300.-, Fahrrad 30... Mähmaſchin. eiiale Dworcowa a für Arzthaushalt mit eamter. Stadtoberinipeitor als Nachlaßverwalter. Chocimita 5. W. 3. 
v. 40.- zt aufwärts, Möbel, neu u. gebraucht, x 40 lauten Kochkenntniſſen. Off. unt. J 2073 an die Beſichtig. v. 2—4 Uhr. 


offeriert: J. Kuberek, ul. Diuga 68, 436 | mn Ungeb. mit Zeugnis=| Deutihe Rundſchau“ 


EN abſchr., Lebensl. Bild Fan Gnnnmuntemeng 
ö a . ü Geh. Landwirtsſrau = 22 
ene Stelen Feen nd Getreidemäher 


Zu verkaufen: 
1 Ladentiſch 
m. Glaspl. u. Schublad. 


Wyſoka, pow. Wyrzyſt.[ Gärtnerei und Buch⸗ 3 Ladentiſche 

des Mgr. W. Pazdzierski [Zum 1. Juli gefucht, e führung, Stenograph. 5 L 5 

beseitigt Fadi Sommer- tüchtiger, lediger |yerläfiiges, freundlich. 2 50 en Esl bebing 1 Regal, 1 Markiſe, 
0 2 x 2 U. nN. vollk. je 

sprossen, Flecken, u. verjüngt Schmied Alleinmädchen n ert nd Schrift 77 1 Schaukaſten. 


Fabr. Kosm 
8 mit Hufbeſchlagkurſusſſü x ſucht Stellung : 1 2 
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D dreſchſatzes. Meldung. unter N 4793 an die unter B 2085 an die und großem Stahl-Tor- 


FF e harter 8. Zeit erb. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Pripatunterricht Balten u. ſämtl. Bau⸗ Otto Bre sine 8 Lehrerin, franz. und £ Sn 6 — pedoabteiler, Getriebe 9 
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2. Blatt. 


Wojewodſchaſt Pommerellen. 


22. Juni. 
Bromberg (Bydgoſscz). 
Erfolgreiche Einbrecherjagd. 


Heute nacht verſuchten Einbrecher das Schaufenſter des 
Schuhgeſchäfts von Parzyſz, Niedswiedzia (Bärenſtr.) 2 
auszuräumen. Sie hatten mit einem Diamanten⸗Glas⸗ 
ſchneider ein Stück der Scheibe angefeilt, um es dann 
herauszuſchlagen. Der im Geſchäft ſchlafende Inhaber 
wachte bei den Schlägen auf und erhob ſich, was die Täter 
beobachtet haben müſſen, da ſie verſchwanden. Der Beſitzer 
des Geſchäfts konnte darauf einen Poliziſten benachrichtigen. 
Mit Hilfe des Kaufmanns, der auf einem Fahrrad war, 
wurde die Verfolgung der Täter unternommen. Durch die 
Moſtowa (Brückenſtraße) und Grodzka (Burgſtraße) kam 
einer der Täter bis an den Garten der Pfarrkirche und 
rerſuchte hier über den Zaun zu ſpringen. Parzyſz, der 
herangekommen war, warf ihm das Fahrrad vor die 
Füße. Der Einbrecher, der ſtolperte, konnte ſich erneut auf⸗ 
raffen und wollte fliehen. Der Kaufmann, der einen 
Hammer bei ſich hatte, verſuchte nun damit dem Flüchtling 
einen Schlag zu verſetzen, worauf ſich der Einbrecher auf 
ſeinen Verfolger warf. Unterdeſſen war durch die Farna 
(Pfarrkirchenſtraße) der Schutzmann herangekommen, der 
unter Androhung der Benutzung der Schußwaffe den Ein⸗ 
brecher zwang, ſich zu ergeben. Nach Aufnahme des Proto⸗ 
kolls ſah Parzyſz, als er auf dem Heimweg war, auf dem 
Theaterplatz einen Mann ſtehen, in dem er den zweiten 
Einbrecher erkannte. Er konnte ihn daraufhin 
verhaften laſſen. 


S Todesſprung beim Kol lendiebſtahl. Wahrſcheinlich 
um einen Kohlenzug zu beſtehlen, ſprang auf der Strecke 
Inowrocklaw— Bromberg kurz vor der Stadt ein Mann 
während der Fahrt auf einen Güterzug. Ein Eiſenbahn⸗ 
wärter, der das Vorhaben beobachtete, rief den Täter an. 


Im gleichen Augenblick muß der Dieb das Gleichgewicht 


verloren haben; er ſtürzte ab und ſchlug mit dem Kopf ſo 
unglücklch auf eine Eiſenbahnſchiene, daß er einen Schä⸗ 
delbruch erlitt. Der Tod trat nach wenigen Augen⸗ 
blicken ein. Bei dem Verunglückten handelt es ſich um den 
18jährigen Jan Kaminſki, der in den Baracken an der 
Thornerſtraße wohnhaft war 

§ Selbſtmordverſuch in einer Konditorei. In der Kon⸗ 
ditorei von Pelezynſki, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 24, 
erſchien eine junge Dame und verlangte ein Glas Selter⸗ 


waſſer. Nachdem fie dieſes erhalten und ausgetrunken hatte, 


nahm ſie Eſſigeſſenz zu ſich und brach bewußtlos zuſammen. 
Die alarmierte Rettungsbereitſchaft ſorgte für die Über⸗ 
führung der Lebensmüden nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus. Der Zuſtand der Eingelieferten, deren Perſonalien 
bisher nicht feſtgeſtellt werden konnten, iſt ernſt. Man 
nimmt an, daß es ſich um eine von außerhalb zugereiſte 


Perſon handelt. 


S Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an der Ecke Kra⸗ 
ſinſtiego (Fröhnerſtraße) und Gimnazjalna (Deinhardt⸗ 
ſtraße). Dort wurde ein Radfahrer von einem Motorrad⸗ 
fahrer zu Boden geſchleudert, wobei er allgemeine Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

$ Ein dreiſter Diebſtahl wurde in der Nacht zum Diens⸗ 
tag in die Wohnung von L. Zimmer, 20. Stycanta (Goethe⸗ 
ſtraße) 43, verübt. Obwohl ſich die Wohnung im eriten 
Stock befindet, konnte ein Dieb durch ein offenes 
Fenſter in das Schlafzimmer einſteigen, wo er neben 
verſchiedenen Wäſcheſtücken, eine goldene Damenuhr, eine 
ſilberne Herrenuhr, einen Browning und 160 Zinty in bar 
erbeutete. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf etwa 1000 
Zloty. Der Dieb konnte, ohne daß die Schlafenden etwas 
gemerkt hatten, das Zimmer auf dem gleichen Wege wieder 
verlaſſen. In der gleichen Nacht ſtahlen Einbrecher in 
dem Kino „Baltyk“ einen Motor im Werte von 200 Zloty. 
— Bei dem Landwirt Erich Schlieper in Kruſzyn hieſigen 
Kreiſes entwendeten Einbrecher verſchiedene Garderoben⸗ 
ſtücke im Werte von 100 Zloty. 

S Internationales Ringkampfturnier. Der Deutſche 
Marunke, der auf der Matte des Bromberger Ringes 
bisher noch niemals gekämpft hat, erweiſt ſich mehr und 


mehr als ein Kämpfer von guter Klaſſe und vornehmem 


Kampfſtil. Die gelegentlichen „Maſſagen“, die er bei ſeinem 
Gegner anwendet, gehören nun einmal zum Ringſport. 
Schließlich ſind Ringkämpfer Menſchen mit ſtählernen 
Muskeln und zähem Leder, bei denen ein Griff nicht ſo 
bald Wirkung zeigt. Gegen den elegant und techniſch heute 
ſchon ſehr geſchickt kämpfenden Meiſter der polniſchen Flotte 
Elſner, der darüber hinaus auch einen unverkennbaren 
Blick für die Gunſt des Publikums hat, brauchte Marunke, 
drei Runden, die zudem unentſchieden verliefen. Der 
jugendliche Wieloch, der ſich im Laufe der Jahre zu einem 
guten Ringkämpfer entwickelt hat, hat gegen Weltmeiſter 
Garkowienko geſtern abend manche Paradeſtückchen zuwege 
gebracht. Der lächelnde Garkowienko war überraſcht über 
die Geſchicklichkeit ſeines jugendlichen Gegners und brauchte 
acht Minuten, um durch einen blitzſchnellen Gegenzug aus 
dor Krawatte Sieger zu werden. Worauf aber das Publi⸗ 
um, das Senſation und Aufregung braucht, in Wirklichkeit 
wartete, war der Kampf des deutſchen Rieſen Zehe gegen 
den Amerikaner Nilſon. Dieſer hat ſich in den wenigen 
Togen die ehrliche Feindſchaft des Publikums zugezogen. 
Menn er feine Karpfenaugen wütend rollt, dann hat er 
die Entrüſtung des Publikums erſt recht gegen ſich. Es 
ging wie eine Art Genugtuung durch die Reihen der Zu⸗ 
ſchauer, als der 220 Meter große Rieſe Zehe antrat, deſſen 
Schuhe die Größe von Kinderbadewannen haben. Dann 
ging's los. Es war ein Kampf auf Hauen und Stechen. 
Piſſon nahm feine Zuflucht zuweilen zu Griffen der ameri⸗ 
kaniſchen Ringkampfmethoden, aber der Schiedsrichter ver⸗ 
eitelte dies. Nach der dritten Runde kam das Ende für 
Nitſon. Er geriet in den Doppelnelſon Zehes, der feinen 
amerikgniſchen Gegner nicht mehr losließ. Man kann ſich 
voritelfen, daß Nilſon in dieſer eiſernen Umklammerung 
den Präriewolf ſeiner amerikaniſchen Wahlheimat heulen 
hörte, denn nach 11 Minuten wurde er ohnmächtig aus 
dem Ring getragen. Aber das Publikum war darüber 
ſehr zufrieden. Szezerbinſki, der von früheren 
Jahren her die Gunſt des Publikums beſitzt, kämpfte dann 
drei Runden lang unentſchieden gegen den Affenmenſchen 


Deutſche Nundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donne 


Szymkowſki, deſſen Hände wie Kohlenſchaufeln auf den 
armen Rücken Szezerbinſkis niederſauſten. Tzezerbinſki 
blieb nichts ſchuldig, dafür erhielt er den Beifall des 
Publikums. 7 

8 Ein falſcher Marineoffizier. Im Warteſaal 3. Klaſſe 
des hieſigen Bahnhofs fiel ein Mann in Marineuniform, 
der ſich in Geſellſchaft von ſieben Zivilperſonen befand, 
durch ſein lautes Benehmen auf. Als er ſogar begann, die 
anweſenden Reiſenden zu beläſtigen, ſchritt die Bahnhofs⸗ 
polizei ein und forderte ihn auf, ſich ruhig zu verhalten. 
Der Mann kam jedoch keineswegs der Aufforderung nach, 
im Gegenteil, er wurde nur noch herausfordernder und gab 
dem Polizeibeamten in ſchroffem Tone zu verſtehen, daß er 
Marineoffizier ſei und ihm niemand was zu ſagen habe. 
Nun wurde der angebliche Marineoffizier, der nicht mehr 
nüchtern war, trotz ſeines Sträubens nach der Bahnhofs⸗ 
wache gebracht, wo es ſich während einer Vernehmung her⸗ 
ausſtellte, daß er überhaupt nicht bei der Marine diente. 
In dem Verhafteten handelt es ſich um den in Gdingen 
wohnhaften 34jährigen Mechaniker Jozef Zapert. Die 
weitere Unterſuchung ergab, daß er die in feiner Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen Männer in Alexandrowo angeworben 
hatte, um ſie in Gdingen zu beſchäftigen. In Thorn an⸗ 
gelangt, forderte er von den ſieben Arbeitsloſen je 8,20 
Zloty für die Weiterfahrt nach Gdingen. Angeblich ſollten 
ſie dort in einer Werft beſchäftigt werden. Weiter ſtellte 
es ſich heraus, daß Zapert, der ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten hatte, bereits fünfmal vor⸗ 
beſtraft iſt. Zapert gibt vor Gericht an, daß er tatſächlich 
die Abſicht gehabt habe, für die Leute Arbeit in Goͤingen 
zu ſuchen. Das ihm von den Arbeitern eingehändigte Geld 
habe er gemeinſam mit dieſen bei ſeiner Ankunft in Brom⸗ 
berg auf dem Bahnhof vertrunken. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz; und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter 1,35—1,40, Landbutter 1,20—1,30, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20—1,20, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier Mandel 1,10, 
Weißkohl 0,45, Blumenkohl 0,30 0,80, Tomaten 1,80, junge 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,15—0,20, Mohrrüben 0,15 
bis 0,30, Suppengemüſe 0,05, Radieschen zwei Boch. 0,15, 
Gurken 0,50 —0,60, Salat drei Köpfchen 0,10, rote Rüben 
0,10, Schoten 0,40—0,50, Kirſchen *“ Kilogramm 0,80, Garten⸗ 
erdbeeren 0,40—0,60, Stachelbeeren 0,40—0,50, Spargel 0,40 
bis 0,50, Walderdbeeren 0,55—0,60, Rehfüßchen 0,600, 80, 
Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1,20—1,50, Tauben Paar 1,00, 


Speck 0,75, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, 
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Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1,00 —1,20, Hechte 0,90—1,30, 
Schleie 0,70—0,90, Karauſchen 0,50 0,80, Plötze drei Pfund 
1,00, Krebſe 1,50— 2,50, Dorſche drei Pfund 1,00. 

* 
Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sänger⸗Ortsgruppe. Heute vollzählige Übungsſtunde, 9 
im Zivilkaſino. 
Fr nn 


Bereine, 


Uhr 
4862 


Graudenz (Grudziadz) 
Ein erhebender Akt 


iſt ſtets die Schulabſchlußfeier in der Goethe⸗Schule. 
Das gilt auch von der diesjährigen Feſtlichkeit, zu der ſich 
die Eltern der Schüler, Schulvereinsmitglieder und ſonſtige 
Gäſte neben den Schülern der Anſtalt in erheblicher Anzahl 
eingefunden hatten. 

Mit einer Andacht, gehalten von Studienrat Baſtian, 
wurde die Feier würdevoll eingeleitet. Choralgeſang der 
Verſammelten leitete über zu einer Anſprache des genann⸗ 
ten Lehrers, in der er ſich vor allem an die ſcheidenden Zög⸗ 
linge der Anſtalt wandte. Gemeinſchaftlicher Choralgeſang 
folgte. Zwei klangvolle muſikaliſche Gaben bot hierauf das 
Streichorcheſter. 5 
Der Leiter der Anſtalt, Direktor Hilgendorf, der danach 
das Wort ergriff, dankte zunächſt, auch zugleich für den Vor⸗ 
ſtand des Schulvereins, der Elternſchaft für ihre Anweſen⸗ 
heit; weiter dem Lehrerkollegium für ſeine treue, mühevolle 
Lehr⸗ und Erziehungsarbeit. Einige wenige aus dem Kol⸗ 
legium würden im neuen Schuljahr nicht wieder an der 
Anſtalt erſcheinen; ſie verlaſſen ſie nach zwei⸗ oder fünf⸗ oder 
auch mehrjähriger erfolgreicher Arbeit. Möge ein freund⸗ 
liches Geſchick ihnen fernerhin beſchieden ſein! Der Red⸗ 
ner ſchritt ſodann zur Verteilung der Anſtaltszöglingen für 
vorbildliche Haltung und treuen Fleiß verliehenen Bücher⸗ 
preiſe und verlas im Anſchluß daran die Ergebniſſe der 
Verſetzungskonferenzen. Zum Schluß wurde Abſchied ge⸗ 
nommen von denjenigen Schülern, die jetzt die Anſtalt ver⸗ 
laſſen. Es waren dies ſieben Schüler der ſiebenten Volks⸗ 
ſchulklaſſe, fünf Abſolventen unſeres vierklaſſigen Gym⸗ 
naftums, ſowie zwölf Abiturienten. Hier nun ließ Redner 
am Geiſt der ſcheidenden Schüler alles das, was die Goethe⸗ 
Schule ihnen war, was ſie ihnen vermittelt auf dem Gebiet 
der Schulung des Geiſtes, der Erfüllung mit Wiſſensſtoff, 
der Bildung, aber auch des Charakters und der Stählung 
der körperlichen Spannkraft, vorüberziehen. Die Schule 
habe den Grund gelegt, nun gelte es, im Lebenskampf das 
von ihr Erhaltene finn- und planvoll anzuwenden, um im 
Ringen ums Daſein ehrenvoll zu beſtehen und, wenn mög⸗ 
lich, in erſter Reihe einen Platz einzunehmen. Hieran fügte 
ſich die Überreichung der Zeugniſſe an die ſcheidenden 
Schüler, worauf im Namen dieſer Abiturient Friedrich Wil⸗ 
helm Mahncke der Goethe-Schule, ihrer Leitung und dem 
Lehrerkollegium für das von ihr empfangene Wiſſensgut 
und das ſonſtige, für das nunmehr ernſt einſetzende Ringen 
ums Daſein erhaltene charakterliche Rüſtzeug dankte. Da⸗ 
bei hob Mahncke beſonders den in der Goethe-Schule ge⸗ 
pflegten Geiſt der Gemeinſchaft und Verbundenheit hervor 
und verſicherte, daß die von der Anſtalt Fortgehenden auch 
über die Schulzeit hinaus im Geiſte immer mit der Goethe— 
Schule verbunden bleiben werden. : 

Zwei flott geſpielte Märſche des Blasorcheſters waren 
der Ausklang der Schulabſchlußfeier. f 5 
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zu vermieten 


rstag, 23. Juni 1938. 


Angebrachte Hinweiſe zur Vorſicht gegenüber Dieben 
wurden der Bürgerſchaft von der Polizei gegeben. Es wird 
darin u. a. folgendes geſagt: Anzuraten iſt, die Wohnung 
nicht ohne jede Aufſicht zu laſſen. Man ſollte dort möglichſt 
eine erwachſene Perſon oder einen wachſamen Hund zurid- 
laſſen, und die Tür mit Patentſchlöſſern verſehen. Auch 
empfiehlt es ſich, den Nachbar zu bitten, Obacht auf die Woh⸗ 
nung zu geben, ſoweit er es vermag. Den Radfahrern muß 
geraten werden, ihre Fahrzeuge nicht aufſichtslos auf der 
Straße ſtehen zu laſſen und bei Beſuchen von Läden oder 
Lokalen die Räder der Fürſorge des Inhabers zu über⸗ 
geben, der eine ſolche ſeinen Kunden gewiß nicht ablehnen 
werde. Zur Vorſicht vor Taſchendieben muß ebenfalls auf⸗ 
gefordert werden. Wenn man zum Wochenmarkt uſw. gest, 
ſollte man nicht eine größere Geldſumme mitnehmen, als 
unbedingt erforderlich iſt. Und auch dieſen Betrag gilt es 
ſo unterzubringen, daß er für den auf Beute lauernden 
Taſchenfledderer unzugänglich bleibt. Vor allem heißt es 
im Gedränge auf Märkten, Bahnhöfen, in Lokalen, und ſo⸗ 
gar in öffentlichen Amtern, auf ſein Bargeld achten. Iſt 
ein Langfinger irgendwie feſtgeſtellt worden, ſo ſoll man 
ihn ſofort der Polizei übergeben, wozu jeder berechtigt iſt; 
ebenſo wie jedem das Recht zuſteht, einen Spitzbuben feſt⸗ 
zuhalten und unverzüglich den Staatsanwalt oder die Po⸗ 
lizei zu benachrichtigen. * 


Ladeneinbruch. Zu dem Laden des Kaufmanns Jozef 
Zbikowſki, Alteſtraße (Prez. Mosciekiego), Ecke Graben⸗ 
ſtraße (Groblowa), verſchafften ſich Einbrecher gewaltſam 
Zugang und ſtahlen daſelbſt zwei Säcke mit Kaffee ſowie 
andere Kolonialwaren im Geſamtwerte von 600 Zloty. * 


Aus der Weichſel gelandet wurde bei Neuenburg 
(Nowe) die Leiche des vor einigen Tagen infolge Kenterns 
eines mit Segel verſehenen Kajaks in der Nähe der Grau⸗ 
denzer Weichſelbrücke ertrunkenen Kunſtmalers Zygmunt 
Stejka. | * 


PCC 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh 0,70 und 
Dienstag früh 0,72 Meter über Normal. Im Weichſelhafen 
trafen ein: Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fauſt“ aus Wloclawek, 
der wieder dorthin zurückkehrte, ferner die Schlepper „Kollgtaj“ 
mit einem leeren Kahn aus Warſchau, „Uranus“ mit vier Kähnen 
mit Sammelgütern aus Danzig und „Gdanſk“ mit fünf Kähnen 
mit Sammelgütern von ebendort. Schlepper „Goplana“ brachte 
von Thorn fünf mit Zucker beladene Kähne nach Warſchau, kehrte 
mit vier leeren Kähnen von dort zurück und ſtartete dann mit vier 
Kähnen mit Sammelgütern erneut nach der Hauptſtadt. Denſelben 
Beſtimmungsort hatte auch „Koklataj“ mit drei Kähnen mit Zucker. 
Außerdem fuhren Schlepper „Gdanfk“ mit einem mit Zucker und 
vier mit Sammelgütern beladenen Kähner nach Wloclawek ab und 
Schlepper „Uranus“ mit einem Kahn mit Getreidefracht nach 
Danzig. Außerdem verkehrten vom 18. bis 20. Juni auf den 
Strecken Warſchau— Dirſchau bzw. Warſchau— Danzig die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Staniſtaw“, „Halka“, „Baltyk“, „Atlantnk“, 
„Goniec“ und „Saturn“ bzw. „Mickiewicz“, Reduta Ordona“ und 
„Witez“, in entgegengeſetzter Richtung „Eleonora“, „Pospieſzun“, 
„Jagiento“ und „Krakus“ bzw. „Goniec“, „Fredro“, „Franefa“, 
„Spwinift”, „Batory“ und „Belgia“. 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde während der Abweſen⸗ 
heit des Rechtsanwalts Staniſtaw Przyſiecki vom 18. Juni, 
18 Uhr, bis 20. Juni, 7 Uhr, in deſſen Wohnung im Hauſe 
ul. Bydgoſka (Brombergerſtraße) 14 verübt. Dem unbe⸗ 
kannt entkommenen Täter fielen zur Beute: ein Opoſſum⸗ 
Herrenpelz (ſchwarzes Tuch mit Kragen aus Robbe) im 
Werte von 1000 Zloty, ein ſchwarzer Karakul⸗Damenpelz 
mt Skunkskragen auf Seidenfutter im Werte von 2400 
Zloty, ein grauer und ein Beſuchsanzug im Werte von 
400 Zloty, ein Photoapparat „Rollei⸗Flex“ 6X6 mit hell⸗ 
gelbem Lederfutteral im Werte von 650 Zloty und eine 
pokalförmige Kriſtallvaſe mit Silberbeſchlag am oberen 
Rande im Werte von 200 Ztoty. Die Polizei iſt eifrig be⸗ 
müht, den Einbrecher ausfindig zu machen. * * 


+ Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem am Koſaken⸗ 
berg (ul. Koſackie Göry) wohnhaften Staniſtaw Cyrkowfki 
wurde ein „Primus“ ⸗ Herrenfahrrad, Fabriknummer 
A 19009 und Regiſtriernummer W 42148, im Werte von 
138 Zloty entwendet. * * 


+ Ein Bubenſtück leiſteten ſich am Sonnabend, dem 
Vortage des Eintreffen des Marſchalls smigty⸗Rydz, un⸗ 
bekannte Täter, indem ſie mit einem Stein eine Scheibe in 
dem großen Fenſter der „Deutſchen Bücherei“ am Plac sw. 
Katarzyny (Wilhelmsplatz) einſchlugen. \ * * 


Graudenz. 


Zur 4390 
Rehbock Fago 
ſümtliche Munition 

ſowie Einſchießen 

aller Waffen. 
Oborski 


Hotel „Goldener Löwe‘ Graudenz 


Jeden Donnerstag ab 16 Uhr «ses 
Frische Schmantwaffeln 


1 
1 Werlſtelle u. Garageſschirmen⸗Reparatur 


Diihiericgn 11% und Bezüge ıme L. 


. i 3 3go Maja 36, 

reppe i Moscickiego 1 22, - ale 

Nacht i Sommergäfte 

Nacht über Sibirien nannt W mo. 
Ein Deutscher entrinnt dem Geheim- natl., Kinder die Hälfte. 
dienst des Zaren. In Leinen ge- | Goerke, Grupa pl., 
Binden 21 5, Billa Bertha. 4138 

Gumprecht: 

Die magischen Wälder 


Heimat und Hölle der deutschen Ge- 
fangenen in, Sibirien. In 3 5 


R ea > 21 8.7 Thorn. 
Sehäbteneter. "en Sonder, | olfierarheten 


Arnold Kriedte 


Grudzigdz, ul. Mickiewieza 10, 


Anbringen v. Gardinen 
uſw. ſchnell, ſaub., preis · 
wert. Komme auch n. 
außerhalb. 4. Schultz, 
Tapezier⸗Detorarionsmur. 


Torun, Mate Garbaryvls 


Kleinkinderſchule 
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„ Selbſtmorb. Montag mittag zwiſchen 
verübte die in Thorn⸗Podgorz, ul. Generala Bema 8 wohn⸗ 
hafte, im Jahre 1862 geborene Frau Konſtaneja⸗Broniſtawa 
Zielinſka Gattin des penſionierten Eiſenbahners Z., Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen am Fenſterkreuz. * 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt gab es weitere Sai⸗ 
ſonneuheiten und zwar friſche Kartoffeln zum Pfundpreife 
von 35—60 Groſchen und Pfirſiche zum Liebhaberpreiſe von 
5,00 Zloty. Gartenerdbeeren in großen Mengen koſteten 
0,30 —0,70, Walderdbeeren pro Liter 0,40, grüne Stachel⸗ 
beeren 0,40, Kirſchen 0,70—0,80, Tomaten 2,50, Rhabarber 
0,05—0,15, Spargel 0,20—0,60, Spinat 0,15—0,20, Schoten 
0,40, Salat Kopf 0,02 —0,15, Sauerampfer Maß 0,05, Karot⸗ 
ten Bund 0,10—0,20, Kohlrabi Bund 0,15—0,30, Radieschen 
0,05—0,10, Gurken Stück 0,20—0,80 Zioty uſw. Eier koſteten 
1,00 —1,30, Butter 1,20—1,60 Glumſe Stück 0,10 —0,40, Sahne 
Liter 1,20—1,40; junge Hühnchen Paar 1,80—3,60, Suppen⸗ 
hühner Stück 2,00 —4,00 Zloty uſw. Die Preiſe aller anderen 
Artikel waren unverändert. 


re Thorner Niederung. Trotz der ſchärfſten polizeilichen 


Maßregeln, die in Gurske (Görſk) ſofort nach Feſtſtel⸗ 
lung der Maul⸗ und Klauenſeuche in den davon 
betroffenen Wirtſchaften ergriffen wurden, hat ſich dennoch 
die Seuche weiter ausgebreitet und die Viehſtände mehrerer 
Höfe befallen. Leider handelt es ſich dabei um ſolche Höfe, 
die in der Milchwirtſchaft bekanntermaßen führend waren. 
Ahnlich liegen die Fälle auch in dem Dorf Rudak, vor 
den Toren der Stadt auf dem linken Weichſelufer. — Wie 
ſorglos und unglaublich leichtfertig mitunter von den Vieh⸗ 


haltern bei Ausbruch der Seuche verfahren wird, lehrt fol⸗ 


gender Fall: Ein Wirt verkaufte — angeblich will er aus 
Unkenntnis gehandelt haben — noch drei Kälber, als die⸗ 
ſelben offenbar ſchon krank waren und bereits „auf der 
Seite“ lagen. Mit dem Mann kann man wirklich kein Mit⸗ 
leid haben, wenn — wie ihm geſchehen — dafür 300 Zloty 
Strafe auferlegt wurden; aber ebenſo ſtrafbar hat ſich 
eigentlich auch der betr. Fleiſcher als Käufer gemacht. ** 
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5 Dirſchau (Tczew) 
Schulentlaſſungsfeier 

5 En in der Deutſchen Privatſchule. 

Im Beifein zahlreicher Eltern fand in der großen 
Aula der Deutſchen Privatſchule eine würdige Schul⸗ 
entlaſſungsfeier jtatt. Das gemeinſam geſungene Lied 
„Lobe den Herrn“! leitete die Abſchiedsſtunde ein. Darauf 
traten 11 Schüler der Klaſſe 6 vor und deklamierten im 
Sprechchor: „Wir treten an.“ 
ſtaltete ſich das von dem Schülerorcheſter unter Mit⸗ 
wirkung von Frau Bartſch, Herrn Unterſchütz und Herrn 
Bartſch vorgetragene Largo von Händel. Klavier, Geige 
und Flöten vereinten ſich zu einer eindrucksvollen Leiſtung 
unter der Stabführung von Lyceallehrer Simon. Sehr 
nett wirkte ein von vier kleinen Schülerinnen vorgetragener 
Abſchiedsgruß. Darauf ergriff Rektor Korthals das 
Wort und ermahnte die ſcheidenden Schüler, in dem für ſie 
jetzt beginnenden neuen Lebensabſchnitt ſich als ehrlich 
und tüchtig zu erweiſen. Darauf richtete Lyeeallehrer 
Simon im Namen des Schulvereins gleichfalls an die 
Schüler Wünſche für ihren weiteren Lebensweg. Die 
Jeuonisverteilung und Auszeichnung zweier Schüler Horſt 
Behrend und Bernhard Brodnitzki ſchloß ſich an. Nachdem 
im Namen der Schüler der Dank an Lehrerſchaft und Schul⸗ 
leitung ausgeſprochen war, erklangen ein Marſch und ein 
Chorgeſang. Mit dem gemeinſam geſungenen Choral 
„Großer Gott wir loben dich“ wurde die Feier geſchloſſen. 


Sonnenwende! 


Trotz der rauhen Witterung ſammelten ſich Dienstag 
abend die Mitglieder und zahlreichen Gäſte des Dirſchauer 


Turn- und Sportvereins von 1862 auf dem deutſchen Sport⸗ 


platz, um nach altem Brauch die Sonnenwendfeier zu begehen. 
Mit Beginn der einb’echenden Dunkelheit geben drei aus dem 
Sporthaus mit brennenden Fackeln heraustretende Fackel⸗ 
träger den Auftakt zur Feier. Auf das Kommando: „Achtung, 
fertig, los!“ eilt die Fackelſtafette um das weite Rund des 
Sportplatzes. Vor dem hohen Scheite haufen ſchleudert jeder 
der Fackelträger, nachdem er einen Spruch geſagt hat, den 
Brand auf den Holzſtuß. Von dem Liede „Flamme empor“ 
begleitet, entzündet ſich der Holzſtoß. Die Flammen künden, 
alter Brauch der Germanen noch nicht vergeſſen iſt. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll wirkt der vor der lohenden Flamme 
geſprochene Vers „Das Feuer loht“, von Turnbruder Räther. 
Vers und Lied reihen ſich aneinander, bis mit den Worten des 
erſten Turners „Es ſei uns die Treue der Toten unſeres 
Volkes heilig — die ihr Leben für uns gaben“ zwei Jung⸗ 
turner mit einem mächtigen Eichenkranz an die Feuerſtelle 
treten und im Gedenken an die unvergeßlichen Helden des 
Weltkrieges den Kranz den Flammen übergeben. Nach 
kurzem Schweigen brauſt das Lied auf: „Sachs halte Wacht!“ 
Anſchließend ergreift Dr. Dingerdiſſen das Wort zur 
Feuerrede. Er preiſt als Höchſtes die Volksgemeinſchaft. 
Jeder trage dazu bei, daß unſer Volk ein feſter Block werde. 
Abgelöſt wurden die Worte des Sprechers durch diejenigen des 
Turnbruders Räther: „Blut will zu Blut.“ Langſam erliſcht 
das Feuer. Mit dem gemeinſam geſungenen Schlußlied 
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ klingt die Feier aus. 
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Konitz [Chofnice) 


rs Sommerfeſt der Kleinkinderſchule. Die Deutſche 
veranſtaltete am Dienstag in Wilhel⸗ 
minenhöhe ihr diesjähriges Sommerfeſt, welches trotz der 
kühlen Witterung einen ſchönen Verlauf hatte. Bei fröh⸗ 
lichen Spielen und Geſang verlebten die Kinder einen 
fröhlichen Nachmittag, und wurden, dank der Fürſorge des 
Frauenvereins mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 

rs Eine gefährliche Unſitte, das Befahren der Gehſteige 
der äußeren Straßen durch die Radfahrer, greift immer 
mehr um ſich. Anſcheinend ſind die Strafen zu niedrig, und 
bei den Arbeitsloſen nicht einziehbar, fo daß immer weiter 
luſtig geradelt wird. Beſonders unangenehm macht ſich die 
Unſitte in der Schützenſtraße, in der Nähe des Schützen⸗ 
hauſes bemerkbar, wo die Beſucher des Stadtparkes ſich 
oft nur mit Mühe durch einen Sprung retten können. + 

rs Die Woche des Meeres, veranſtaltet durch die Mee⸗ 
res⸗ und Kolonialliga findet dieſes Jahr in der Zeit vom 
23. bis 29. Juni mit einer Reihe von Veranſtaltungen ſtatt. 
Die Flaggenhiſſung erfolgt am Donnerstag, 18 Uhr, auf 
dem Markte, danach findet in Müskendorf das Johannisfeſt 
ſtatt. Die Hauptveranſtaltungen finden am 29. Juni mit 
Umzug und Segelregatten in Müskendorf ſtatt. uns 


11 und u ub: Harte Strafen für un 


Klauenſeuche ausgebrochen, 


Beſonders wirkungsvoll ge⸗ 


bedachte Aeußerungen. 

Wegen Verbreitung falſcher Nachrichten über Pom⸗ 
merellen wurde vom Bezirksgericht Karthaus Bruno 
Elsner aus Firoga zu drei Monaten Haft und 
1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Torf⸗ und Heidebrand. 


Wie aus Putzig gemeldet wird, iſt ein Torflager, das 
eine Größe von etwa 30 Hektar hat, in der Nähe von Mie- 
ruein in Brand geraten. Außerdem ſind 15 Hektar der ſo⸗ 
genannten Bielawſkier Heide, die Naturſchutzgebiet 
iſt, durch den Brand vernichtet worden. 


* Alekſandrowo (Alexſandröw Kuj.), 22. Juni. Der 
während des von uns gemeldeten Kampfes mit Jan 
Blachowicz ſchwer verletzte Zygmunt Czorowſki erlag im 
hieſigen Krankenhauſe ſeinen Wunden. 

jg Berent (Koscierzyna), 22. Juni. Eine ſchwere 
Autokataſtrophe ereignete ſich am Sonntag auf der 


Chauſſee zwiſchen Altpaleſchken und Cernikau. Der Schwa⸗ 


ger des Beſitzers Jäckel, der Lehrer Strelau aus dem, 
Kreiſe Elbing, weilte hier zu Beſuch mit ſeinem neuen 
Auto. Beide entſchloſſen ſich, eine Autofahrt zu machen. 
An der genannten Stelle verſagte die Steuerung und das 
Auto fuhr mit voller Geſchwindigkeit gegen einen Baum 
und wurde vollſtändg zertrümmert. 


eingeliefert wurde, war ſein Schwager auf der Stelle tot. 
ch Berent (Koscierzyna), 20. Juni. In Eichenberg 
Debogöra) bei Berent brannte das Wohnhaus eines 
Kleinbauern in Abweſenheit der Hausbewohner mit dem 
größten Teil der Einrichtung ab. : 


Walerjan Kerlin aus dem Kreiſe Berent wurde vom. 
Bezirksgericht wegen „Verjüngung“ eines Pferdes. 


im Ausweis zu ſechs Monaten Haft mit zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub verurteilt. 5 

82 Gollub (Golub), 20. Juni. Seit einigen Tagen iſt im 
benachbarten Dobrayn Kreis Rypyn die Maul⸗ und 
woraufhin die Brücke 


geſperrt wurde. Nachdem die nötigen Schutzmaßregeln 


getroffen wurden, iſt der Verkehr wieder freigegeben worden. 


Es dürfen jedoch weder Lebensmittel, Vieh und Geflügel zum 
Markt herübergebracht werden. 
Zum Abſchluß des Schuljahres hat die hieſige deutſche 


Privatſchule einen dreitägigen Ausflug nach Goͤingen 


unternommen. Da es nicht allen Kindern möglich war, an 
dieſer Fahrt teilzunehmen, wurde der letzte Schultag mit 
einem allgemeinen Ausflug nach dem nahe gelegenen Okonin 


abgeſchloſſen. Für das neue Schuljahr iſt erfreulicherweiſe 


ein bedeutender Zuwachs an Schülern zu verzeichnen. Die 


bisherige Leiterin Fräulein H. Nahrgang verläßt ihren 
hieſigen Wirkungskreis. Die Leitung liegt nunmehr in den 
Außerdem werden mit dem 
neuen Schuljahr zwei neue Lehrkräfte eingeſtellt. f 


Händen von Lehrer Schröder. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deufsche 
Rundschau“ für den Monat Juli, bzw. 
für das 3. Quarfal,1938 abonniert haben» 
wollen dies umgehend tun, damit eine 


rechtzeitige Belieferung vom 1. Juli 1958 
ab erfolgen kann. Die Briefträger sowie 
alle Postämter in Polen nehmen Bestellungen 
auf die„lDeufscheRundschau‘enigegen. 
pôstbezugspreis: 
Nonatlich 3 
Vierteljährlich . . » 


3,89 zt 
11,66 . 


ch Karthaus (Kartuzy), 20. Juni. Auf dem Karuſſelplatz 
in Karthaus ſtürzte ein junger Mann von dem Karuſſel 
herunter und fiel auf einen Knaben, ſo daß dieſer mit ernſten 
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Als Täter des nächtlichen Überfalls am 1. Juni auf die 
Wohnung des Itrich in Goreczyn, Kreis Karthaus, wobei 


über 5000 Zloty an Geld und Wertſachen geraubt wurden, 
konnten jetzt zwei Brüder in Orkowo verhaftet werden. 


y Olempino, 2. Juni. Am vergangenen Sonntag konn⸗ 
ten die Bigalke ſchen Eheleute das ſeltene Feſt der 
Goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar iſt 82 Jahre 
und die Jubilarin 75 Jahre alt. Elf Kinder entſproſſen der 
Ehe. Von drei Söhnen, die in den Weltkrieg zogen, mußte 
einer das Leben für das Vaterland laſſen. Zu dem Ehren⸗ 
tage der Eltern waren — bis auf den jüngſten Sohn — 
alle noch lebenden Kinder erſchienen. Am Morgen war der 
Kirchenchor Hopfengarten mit ſeinem Leiter Lehrer Erich 
Werner aus Walomnica gekommen, um ein Ständchen 
zu bringen. Nachmittags fand die kirchliche Einſegnung in 


der Kirche in Hopfengarten durch Pfarrer Klar ſtatt. Er 


übermittelte die Glückwünſche des Konſiſtoriums und der 
Gemeinde. 

s Schubin (Szubin), 21. Juni. Selbſt Nähmaſchi⸗ 
nen ſind vor Dieben nicht ſicher. Dieſes mußte eine 
hieſige Bürgersfrau feſtſtellen, als ihr aus der unver: 


ſchloſſenen Veranda in der vergangenen Woche eine Näh⸗ 


maſchine geſtohlen wurde. Das Untergeſtell konnte in 
einem Kornfeld gefunden werden. i 

In der Stadt, ſowie im Umkreiſe von Schubin iſt 
Maul⸗ und Klauenfeuche ausgebrochen. Es iſt 
kaum ein Dorf im ganzen Kreiſe verſchont geblieben. 

Als eine Krämersfrau aus Eichenhain zwecks Erledi⸗ 
gung einiger Einkäufe per Rad nach Schubin fuhr, ſtieß 
ſie auf der Chauſſee mit einem Radfahrer zuſammen und 
fiel ſo unglücklich, daß ſie beſinnungslos liegen blieb. Vor⸗ 
übergehende nahmen ſich ihrer an und erteilten ihr die 
erſte Hilfe. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 20. Juni. Aus dem Schul⸗ 
korridor in Neu Fietz (Nowy Wiec) bei Schöneck wurden zum 
Schaden des Lehrers Billag zwei Fahrräder im Werte von 
180 Zloty geſtohlen. 


sd Stargard (Starogard), 21. Juni. In den Baracken in 


der Danzigerſtraße kam es dieſer Tage zu einer ſchweren 
Schlägerei, wobei ein gewiſſer Cwiklinſki durch einen 
Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand am linken Auge und 
am Naſenbein verletzt wurde. i 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
als neuer Stadtverordneter Jan Hinc eingeführt. Die 
Stadtverwaltung wurde zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 150 000 Zloty zur Weiterführung der Kanaliſations⸗ 
arbeiten ermächtigt. Beſtätigt wurde der Ergänzungsvertrag 


Rr 


Während Jäckel 
ſchwer verletzt in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 


P rr eee r 


über Stromlieferung durch die Firma F. Wiechert 
Weiter 
Krediten im Rahmen des Haushaltsplanes zugebilligt. 
Das Komitee für die Winterhilfe hat die erſte Liſte der⸗ 

jenigen Perſonen und Firmen veröffentlicht, die ihrer 
Beitragspflicht bis jetzt nicht nachgekommen ſind. Auf der 
Liſte ſtehen 30 Namen. Die zweite Liſte ſoll in der nächſten 
Woche veröffentlicht werden. 

Soldan (Dzialdowo), 21. Juni. Der letzte Vieh⸗ 


und Pferdemarkt war bei ſchönem Wetter gut beſucht. 


Der Auftrieb von Vieh war mittelmäßig. Die Preiſe 
waren folgende: Hochtragende Kühe 220—260 Zloty, gute 
Milchkühe 180—210 Ztoty, mittelmäßige Milchkühe 120—170 
Zloty, Jungvieh, hochtragende Ferſen, 2—gjährig, 120—150 


Ztoty und 1—2jährig 80—100 Ztoty. Maſtvieh koſtete 28—32 


Zloty, je nach Schwere. Es wurden viele Umſätze getätigt. 
Auf dem Pferdemarkt herrſchte ebenfalls reger Handel. Es 
wurden Tiere in der Preislage von 300—400 Ztoty und 200 
bis 280 Ztoty gehandelt, während Tiere geringerer Qualität 
100—180 Ztoty koſteten. 

* Tuchel (Tuchola), 20. Juni. Während im vergange⸗ 
nen Jahr hier in unſerer Stadt der weſtliche Teil des 
Marktplatzes mit Kopfſteinen gepflaſtert wurde, beginnt 


man nun mit der Pflaſterung des öſtlichen Marktplatzes an 
der katholiſchen Kirche, wo eine 


Erdabtragung von 
60 em erforderlich iſt. Dabei wurden zwei Menſchenſkelette 
freigelegt. a 
In Lubiewo, Kreis Tuchel hat eine Diebesgeſellſchaft in 
der vergangenen Woche mehrere Einbrüche verübt, ſo beim 
Gaſtwirt Spitza, wo Spirituoſen, Tabak und 30 Ztoty in 
bar den Tätern in die Hände fielen; ferner beim Beſitzer 
Glaſik zwei Schinken und mehrere Würſte, beim Molkerei⸗ 
verwalter 25 Pfund Wurſt, beim Pfarrer Brennholz und 
zwei Ferkel und beim Beſitzer Morbezyk zwei Gänſe. Die 
Poltzei iſt eifrig bemüht, der Diebe habhaft zu werden. 
r Wirſitz (Wyrzyſk), 22. Juni. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt iſt auf dem Gehöft des Landwirts 
Wilhelm Prahl in Ruden und auf dem Gehöft des Ge⸗ 
meindehauſes in Weißenhöhe die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Zum Sperrbezirk ſind die 
Stadt⸗ und Landgemeinden Wirſitz, Wiſſek, Lobſens, Weißen⸗ 


höhe und Friedheim erklärt worden. 


Zempelburg (Sepölno), 20. Juni. Ein Groß⸗ 
feuer entſtand in der Nacht zum Sonntag aus bisher 
unbekannter Urſache auf dem Gehöft N 
Auguſt Stolp in Zempelburg⸗Abbau. Das Feuer griff mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß in kurzer Zeit zwei Ställe 
und die Scheune ein Raub der Flammen wurden. Der 


Schaden, der beträchtlich iſt, wird zum größten Teil durch 


Verſicherung gedeckt. 


Freie Stadt Danzig. 
Souderbeauftragter für die Stadtgemeinde Danzig 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 

Zur Wahrnehmung beſonderer Gemeindeangelegen⸗ 
heiten der Stadtgemeinde Danzig hat der Senat mit Wir⸗ 
kung vom 1. Juni 1938 den Oberregierungsrat Georg 
Lippke von der Abteilung des Innern zum Beauftragten 
des Senats für die Stadtgemeinde Danzig ernannt. 

Die Preſſeſtelle des Senats ſchreibt dazu: „Mit dieſer 
Ernennung iſt ein bisher fühlbarer Mangel beſeitigt wor⸗ 
den, der ſich durch die Verkoppelung der Staatsverwaltung 
mit der Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig heraus⸗ 
gebildet hatte. Die in vielen Dingen von der Staats⸗ 
verwaltung abweichend gelagerten Gemeindeangelegen⸗ 
heiten erfordern dte Zuſtändigkeit eines beſonderen Beauf⸗ 
tragten, der in der Staatsverwaltung ſelbſt auf das engſte 
mit Gemeindeangelegenheiten verbunden iſt, und dadurch 
den unbedingt erforderlichen Kontakt zwiſchen Staatsver⸗ 
waltung und der Stadtverwaltung aufrecht zu erhalten in 
der Lage if. Da Oberregierungsrat Lippke gleichzeitig 
Referent der Abteilung des Innern in kommunalpolitiſchen 
Dingen iſt, fo find mit feiner Beauftragung alle Voraus⸗ 
en zum Erreichen der bezweckten Zielſetzung ge 

affen. N 


Ein Thorner in Danzig geſtorben. 
In Danzig iſt, wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, 


der Architekt Adolf Zarske im (68. Lebensjahr geſtorben. 


Er war ein gebürtiger Thorner und im Kriegsfahr 1870 in 
Thorn geboren, wo er auch das Realgymnaſium beſucht hat. 
Er war lange in Rußland tätig. Als der Weltkrieg aus⸗ 
brach, floh er, um den Krieg in ſeinem Vaterland an der 
Front mitzumachen. Er war ein aufrechter Mann und ein 
Vorkämpfer nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung, war 


Volkstagsabgeordneter und Stadthürger. 


Briefraſten der „Deutſchen Rundihau*. 


Heimat 111. Ihr Sohn hat Anſpruch auf eine Kündigungsfriſt 
von 3 Monaten. Bei früherer Kündigung kann er für alles, was 
ihm in der Zmonatlichen Friſt noch zuſtand, volle Entſchädigung 
beanſpruchen. 

H. B. 13. Von Ihren Nummern ſind drei bereits gezogen 
worden, und zwar die Nummern 58674, 58675 und 6819. Die beiden 
erſteren am 8. Juni 1986 und die letzte am 6. Dezember 1937. Für 
den Nennwert jeder ausgeloſten Schuld erhalten Sie den fünf⸗ 
fachen Betrag und für die am 18. Juni 1936 ausgeloſten Stücke 
Zinſen zu 4½ Prozent für 10% Jahre und für die Nummer 681 
Zinſen für 12% Jahre. Wenn Sie das Geld nach Polen über- 
wieſen haben wollen, müſſen Sie bei der Reichsſchulden verwaltung 
den Antrag ſtellen, es auf Grund des deutſch⸗polniſchen Abkommens 
über die Abwicklung von Aufwertungsverhältniſſen vom 17. Ok⸗ 
tober 1936 an die polniſche Verrechnungsſtelle zu überweiſen. Die 
Verrechnung erfolgt durch einen gemiſchten Ausſchuß, der nur ein⸗ 
mal in jedem Vierteljahr, und zwar am erſten Dienstag des 
Vierteljahres, zuſammentritt. Wenn Sie fi mit dem bezüglichen 
Antrag beeilen und Glück haben, kann über Ihren Antrag ſchon 
am 5. Juli Beſchluß gefaßt werden. Sonſt verzögert ſich die 


Regelung um ein weiteres Vierteljahr. Die Umrechnung erfolgt 


nach der Goldparität der beiden Valuten; d. h. für jede Mark 
erhalten Sie etwa 2,11 Zloty. 

Fortuna. 1. Die Nummer 16752 iſt am 1. Juni 1938 gezogen 
worden; Sie erhalten den fünffachen Betrag des Nennwertes, alſo 
1000 Reichsmark, und 4½ Prozent Zinſen von dieſer Summe 
für 12¼ Jahre. Wenn Sie das Geld nach Polen überwieſen haben 
wollen, dann müſſen Sie unter überweiſung des Ausloſungsrechtes 
und einer Obligation über 200 RM die Reichs ſchuldenverwaltung 
bitten, es der polniſchen Verrechnungsſtelle zu überweiſen. Aber 
due Überſendung dieſer Papiere nach Deutſchland brauchen Sie 

ie Genehmigung der Deviſenkommiſſion, die Ihnen nicht verlag 
wird, da das Geld ja hierher gefandt werden fol. Wenden Sie 
ſich zu dieſem Zwecke an eine Deviſenbank. 2. Für Tuberkuloſe 
bei Rindvieh haftet der Verkäufer 21 Tage. Das bedeutet: der 
Verkäufer haftet nur dann, wenn die Tuberkuloſe ſich innerhal 
der angegebenen Zeit entweder als offene Tuberkuloſe am Euter 
zeigt, oder wenn fie die Urſache einer allgemeinen Abmagerung iſt. 

B. R. M. 
Auſprüche an Ihre Stieſſchweſter haben. Wenn Ihr Bale 
alleiniger Eigentümer der Wirtſchaft war, ſo erbten Sie und I 
Stlefſchweſter nach dem Vater drei Viertel der Wirtſchaft und Ibre 
Stiefmutter ein Viertel. Den auf Sie entfallenden Anteil deifen, 
was der Stiefſchweſter gezahlt worden iſt, und zwar auch die Hälfte 
der der Stiefſchweſter ausgezahlten Verdrängungsſumme, haben 
Sie volles Anrecht und können dies auch im Prozeßwege durch⸗ 
ſetzen. 


wurde der Stadtverwaltung die übertragung von 


des Gutsbeſitzers 


F. 26. Es beſteht gar kein Zweifel darüber, daß Sie 


i 
; 4 
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Deutschlands Entiudung. 


Der Deutſche Reichsanzeiger vom 15. Juni veröffent⸗ 


licht die dritte Ausführungsbeſtimmung dum Reichsbürger⸗ 
geſetz. Dieſe Durchführungs verordnung enthält eine wich⸗ 
tige Definierung des Begriffes „Iüdiſcher Betrieb“. 
Dieſe Klarſtellung hat inſofern eine große Bedeutung, da 
bekanntlich das Verbot des Kaufs in jüdiſchen 
Geſchäften für alle Mitglieder der Partei der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gruppierungen und der Beamtenſchaft gilt. 

Die Verordnung gibt die Klarſtellung des Begriffs 
„Jüdiſches Geſchäft“ in Fällen, wo der Betrieb einer 
Perſon gehört. In dieſem Falle handelt es ſich um ein 
jüdiſches Geſchäft, wenn der Inhaber Jude iſt. Schwieriger 
liegen die Dinge, wenn es ſich um Betriebe handelt, deren 
Inhaber mehrere Perſonen ſind, wie beiſpielsweiſe 
bei Aktiengeſellſchaften. Der Verordnung nach iſt dann der 
Betrieb als „jüdiſch“ anzuſehen, wenn in der Direktion 
oder im Aufſichts rat ein Jude ſitzt oder wenn ſich ein 
Viertel des Kapitals in jüdiſchen Händen befindet. 
Die Verordnung beſtimmt ferner, daß in Geſellſchaften die 
Zahl der jüdiſchen Stimmen zur Geſamtheit nicht ſo be⸗ 
ſtimmend fein kann, daß ohne die jüdiſchen Stimmen Be⸗ 
ſchlüſſe nicht durchgeführt oder umgeſtürzt werden könnten. 
In allen Fällen, in denen ſich die Aktien eines Unter⸗ 
nehmens im Börſenverkehr befinden und nicht feſtgeſtellt 
werden kann, wer Aktieninhaber iſt und ob ſich die 
Mehrheit in jüdiſchen Händen befindet, iſt die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Direktion und des Auſſichts rats maßgebend. 

Die Verordnung kündigt die Veröffentlichung 
einer Liſte der jüdiſchen Betriebe und die be⸗ 
ſondere Kennzeichnung dieſer Betriebe an, ſo⸗ 
fern dieſe Betriebe nicht innerhalb einer geſtellten Friſt die 
Ariſierung durchführen. Bisher beſchränkte man ſich ledig⸗ 
lich auf eine Kennzeichnung ariſcher Betriebe (3. B. durch 
das Plakat „Mitglied der Arbeitsfront“). Solche Kenn⸗ 
zeichen werden künftig fortfallen. 


Die neue Verordnung iſt ein Glied in der Geſamtkette 


der Bereinigung der deutſchen Wirtſchaft vom Judentum. 
Sie ergänzt die Verordnungen, die im Rahmen des Vier⸗ 
jahresplanes veröffentlicht worden ſind, beſonders der Ver⸗ 
ordnung, nach welcher die Juden verpflichtet find, bis zum 
1. Juli d. J. ihr Vermögen anzumelden. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Anmeldepflicht des jüdiſchen Be⸗ 
fißitandes haben die zuſtändigen Behörden ein Formu⸗ 
lar herausgegeben, auf welchem nicht nur Immobilien und 
Barbeträge, ſondern auch Wertſachen und Schmuck, die 
nicht Gegenſtand des täglichen Gebrauchs ſind, angemeldet 
werden. 

Zu dieſen Anordnungen ſchreibt der „Stürmer“, das 
Wort Hermann Görings erfülle ih, daß es in Berlin 
bald keine Juden mehr geben werde. 

Im Zufammenhang damit iſt eine Meldung der „Uni⸗ 
ted Preß“ von Intereſſe, wonach in London der Direktor 
der Paläſtina-Abteilung in Wien Dr. Rothenberg und 
der Zinnijtenvertreter Dr Löwenherz eingetroffen ſind, 
um mit den zuſtändigen engliſchen Stellen Verhandlungen 
über eine Erhöhung der füdiſchen Einwande⸗ 
rer quote in Paläſtina zu führen. In dieſen Ver⸗ 
handlungen ſoll die Frage der Auswanderung der Juden 
nach den engliſchen Kolonien erörtert werden. Die⸗ 
fer Quelle zufolge ſollen bis zum 31. Dezember d. J. 25 000 
Juden aus Sſterreich auswandern. 20000 Juden haben in 
den letzten drei Monaten Sſterreich bereits verlaſſen. In 


Wien hätten ſich bei den US A⸗Konſulaten allein 75000 
Juden gemeldet, die nach Nordamerika auswandern 


wollen. 


Durchführung gſtelle 
für die Neugeſtaltung Berlins. 


Mit der am Sonnabend veröffentlichten Zweiten Ver⸗ 
ordnung zur Ausführung des Erlaſſes über einen General⸗ 
bauinſpektor für die Reichshauptſtadt tritt die bereits ſeit 
einigen Monaten im Aufbau begriffene Durchführungs⸗ 
ſtelle für die Neugeſtaltung der Reichshauptſtadt nunmehr 
auch offiziell in Erſcheinung. 

Zum Priter und Präſidenten der neugegründeten Durch⸗ 
führungsſt de hat der Führer und Reichskanzler den Ober: 
bürgermeiſter der Landeshauptſtadt Dresden Zörner be⸗ 
rufen, der gleichzeitig auch der Stellvertreter des General⸗ 
bauinſpektors iſt. 

Die neue Verwaltungsſtelle des Reiches wird alle ſich 
aus der von Prof. Speer aufgeſtellten Planung ergebenden 
praktiſchen Maßnahmen nach deſſen Weiſungen durchführen. 
Hierzu gehören insbeſondere die Aufgaben der Verwaltung, 
ferner die Regelung aller aus der Neugeſtaltung Berlins 
a ergebenden wirtſchaftlichen, techniſchen und finanziellen 
Fragen. 

Oberbürgermeiſter Zörner, der bereits Ende März 
ſeine Tätigkeit beim Generalbauinſpektor aufgenommen 
hat, iſt ſeit 10 Jahren in der Kommunalverwaltung in 
Arennichmeig und Dresden tätig und war in der Lage, ins⸗ 
befondere während der letzten fünf Jahre als Oberbürger⸗ 
meiſter reihe Erfahrungen zu ſammeln, die ihm in feinem 
neuen Wirkungskreis zugute kommen werden. Um ſich völ⸗ 
lig ſeinen neuen umfangreichen Aufgaben widmen zu kön⸗ 
nen, hat Oberbürgermeiſter Zörner den Reichsinnen⸗ 
miniiter gebeten, ihn von feinen Amtsgeſchäften als Ober⸗ 
bürgermeiſter der Landeshauptſtadt Dresden bis zu feinen 
endgültigen Ausſcheiden zu beurlauben. 


Nationalſpanien gegen den Lügenſeldzug 
der enaliſchen und franzöſiſchn Preſſe. 


Anläßlich des Jahrestages der Befreiung Bilbaos hielt 
der nationalſpaniſche Innenminiſter eine längere Rede, in 
der er zunächſt unterſtrich, daß der Krieg nur einen einzi⸗ 
gen Ausgang, nämlich den reſtloſen Sieg Francos, 
haben könne. Der Innenminiſter befaßte ſich ſodann mit 
den Gegnern des nationalen Spanien und beleuchtete dabei 
u. a. die Methoden der franzöſiſchen katholiſchen Zeitung 
„La Croix“, die unter dem Mantel des Chriſtentums eine 
verabſcheuungswürdige Agitation betreibe. Der Innen⸗ 
miniſter forderte Vertreter der Zeitung auf, Nationalſpa⸗ 
nien zu beſuchen und dort die Gefangenenlager zu beſichti⸗ 
gen, um ſich von der Einſtellung der nationalen Kreiſe 
zu überzeugen. Andererſeits müſſe er darauf hinweiſen, 
daß die gleiche Zeitung ſich nicht geſcheut habe, während 
des Weltkrieges zu fordern, daß die deutſchen Kriegsgefan⸗ 
genen wie Verbrecher behandelt würden. Es ſei mehr als 


Wojewodſchaft Poſen. 


Bier Brände in drei Tagen. 

ss Mogilno, 21. Juni. Am Montag broch auf dem An⸗ 
weſen des Bauern Wladyſtaw Chrosciak in Szezepan ko wo 
Feuer aus, wodurch das Wohnhaus, drei Ställe und ein 
Schuppen in Schutt und Aſche gelegt wurden. Mitverbrannt 
iſt todes und lebendes Inventar. Während der Rettungs⸗ 
aktion erlitten vier Perſonen erhebliche Brandverletzungen. 
Der Geſamtſchaden wird auf 20 000 Zloty beziffern. Die 
Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. — 
Ein zweites Feuer entſtand am Dienstag um 8,30 Uhr auf 
dem Gehöft des Landwirts Leo Heilemann in Stowikowo, dem 
ein Wirtſchoftsgebäude zum Opfer fiel, unter deſſen Dach ſich 
der Pferde, Vieh⸗ und Schweineſtall befanden. Mitverbrannt 
ſind elf Schweine, und zwar ein tragendes Mutterſchwein, 
zwei Maſtſchweine im Gewicht von je 1,70 Zentner und acht 
Läufer. Während das Gebäude wur auf 2300 Zloty und die 
Schweine auf 200 Zloty verſichert waren, iſt der entſtandene 
Schaden bedeutend höher. Das Feuer entſtand angeblich im 
Pferdeſtall, wo der Knecht ſchläft. An der Branditätte er⸗ 
ſchdenen die Feuerwehren aus Mogilno, Slowikowo und 
Trzemzol.— Ferner brannte zum Schaden des Anſiedlers 
Ludwig Nagafzik in Altraden (Kolodziejewo) ein Stroh⸗ 
ſchober ab, der nicht verſichert war. Der Schaden beträgt 
300 Ztoty. 


Neue Entdeckungen in Biſkupin. 


In der Zeit vom 1. Mai bis 18. Juni wurde auf der 
Halbinſel im Biskupiner See ein Gelände von 650 Quadrat⸗ 


metern durchſucht. Auf demſelben wurden weitere 
Teile eines Wellenbrechers, eines Schutzwalles, einer 
Brücke, ein Abſchnitt von der 6. und 7. Querſtraße, ſowie 


die unteren Teile vom 48. und 49. Hauſe freigelegt. In 
der Kulturſchicht wurden die verſchiedenſten Gegenſtände 
und Geräte entdeckt. Unter dieſen befinden ſich viele Bruch⸗ 
ſtcke vernichteter Gußformen für Bronzegegenſtände, Arm⸗ 
bänder, Halsſchmuck, Nadeln, einige Klapperſpiel⸗-Gegen⸗ 
ſtände aus Lehm, eine aus Lehm geformte Figur einer 
Eidechſe, Bruchteile von Armbändern aus Bronzeblech, 
einige Löffel aus Lehm, ſehr viele Gegenſtände aus Horn 
und Knochen ſowie zwei große ſteinerne Mahlplatten. 
Ferner fand man auf der 6. Straße eine Menge von See⸗ 
1 

ſeltſam, daß dieſes Blatt ſich nun zum Anwalt der Menſch⸗ 
lichkeit aufwerfe! 

Zum Lügenfeldzug einer gewiſſen Auslandspreſſe über 
die Tätigkeit der nationalſpaniſchen Luftwaffe verſicherte 
der Miniſter, daß die nationalen Flieger niemals andere 
als ausgeſprochen militäriſche Ziele angegriffen hätten. 
Leider hätten die Bolſchewiſten z. B. in Barcelona über 250 
militäriſche Objekte, wie Waffenlager, Munitionsfabriken 
uſw. mitten in einer zivilen Umgebung errichtet. Der 
Miniſter zeigte an Hand einer Karte die Lage dieſer ver⸗ 
ſchiedenen militäriſchen Objekte auf. Wenn man von Un⸗ 
menſchlichkeit ſpreche, ſo ſei es in erſter Linie von ſeiten der 
Bolſchewiſten unmenſchlich, Waffen⸗ und Munitionslager 
mitten in einer Großſtadt zu errichten. Die bolſchewiſtiſchen 
Flieger haben ſogar „offene Städte“, wie Pamplna, Alfaro 
uſw. angegriffen, die nicht ein einziges militäriſches Objekt 
in ihren Mauern hätten. Außerdem ſeien die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Flugzeuge zum Teil auch noch von jenſeits der Py⸗ 
renäen gekommen. 

Was die Schiffe anbelange, welche Kriegsmaterial in 
die Sowiethäfen brächten, fo ſeien dies nach dem Kriegs⸗ 
vecht militäriſche Ziele. 


Der Innenminiſter wandte ſich nun im Namen der Na⸗ 
tionalſpaniſchen Regierung an die Regierung von Groß⸗ 
britannzen mit der Bitte, den Lügenfeldzug der eng⸗ 
liſchen Preſſe einzudämmen. Die Londoner Regierung 
werde gebeten, ihre Aufmerkſamkeit den Greueln zuzuwen⸗ 
den, die der Redner als ehemaliger Gefangener der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Tſcheka mit eigenen Augen habe beobachten kön⸗ 
nen. Der Innenminiſter appellierte auch an die Weltöffent⸗ 
lichkeit, ſich mit den Greueltaten der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten, wie ſie zuletzt noch in Caſtellon vorge⸗ 
kommen ſeien, wo unzählige Einwohner unter den ſchreck⸗ 
lichſten Umſtänden ermordet wurden, zu befaſſen. 


Spionenriecherei in nen. 


Ein bezeichnender Fall für die von der USA ⸗Preſſe 
künſtlich hochgezüchtete Spionage⸗Hyſterie hat ſich in Whee⸗ 
ling in Weſt⸗Virginien ereignet. Die amerikaniſche Preſſe 
hatte nämlich eine wahre Schauergeſchichte verbreitet, der⸗ 
zufolge ein „deutſcher Geheimagent“ der Bundespolizei ent⸗ 
flohen ſei. Der tapferen Polizei ſei es aber noch gelungen, 
die Aktentaſche des Flüchtlings zu erobern. Ihre Durch⸗ 
ſicht habe die ſchlimmſten Erwartungen beſtätigt: Man habe 
„Nachtaufnahmen“ gefunden, die zweifellos als Unterlagen 
für die Bombardierung amerikaniſcher Städte durch deutſche 
Flugzeuge angefertigt worden ſeien. Außerdem ſei ein 
ganz verdächtiger „Geheimſchlüſſel“ und ein Kreditbrief 
über 200 000 Dollar vorhanden geweſen. Schließlich habe 
man die Bilder von weiblichen „Spionagegehilfinnen“ ge⸗ 
funden. ’ 

Die phantaſievoll aufgebauſchten Preſſeberichte waren 
darauf abgeſtellt, dieſen Fall als einen Beweis für die 
deutſche Spionagetätigkeit in Amerika darzuſtellen, und 
unterließen es auch nicht, mit gut geſpieltem Erſchrecken 
feſtzuſtellen, daß es die deutſchen Flugzeuge ſelbſt auf das 
„Herz der amerikaniſchen Stahlinduſtrie“ abgeſehen hätten. 

Am Sonnabend aber ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei 
der Aktenmappe um einen ganz gewöhnlichen Diebſtahl an 
dem deutſchen Geſchäftsreiſenden Dr. Karl Otto gehandelt 
hatte. Die Taſche wurde dem Deutſchen, der, „Aſſociated 
Preß“ zufolge, Stahlinduſtrieller iſt, am 8. Juni in einem 
Hotel in Pittsburg geſtohlen. Dr. Otto hatte den Diebſtahl 
ſofort der Polizei gemeldet. Der myſteriöſe Geheimſchlüſſel 
ſtellte ſich jetzt als eine Sammlung der täglichen Geſchäfts⸗ 
aufzeichnungen Dr. Ottos in deutſcher Kurzſchrift heraus, 
die „Nachtaufnahmen“ entpuppten ſich als vollſtändig belang⸗ 
Iofe Bilder eines Amateurphotographen, die Bilder der 
„weiblichen Spionagegehilfinnen“ ſtellten ſich als Photo⸗ 
graphien der Frau und der beiden Töchter Dr. Ottos 
heraus, und auch eine Reihe anderer Kleinigkeiten erwieſen 
ſich als vollkommen harmloſe Bedarfsartikel. 

Die Polizei in Wheeling mußte ſelbſt am Sonnabend 
zugeben, daß ſie keinerlei Beziehungen Dr. Ottos zu irgend 
einem Spionage⸗Komplott habe herſtellen können 


muſcheln, die entweder den Haustieren als Nahrung oder 
als geriebene Schalen zur Herſtellung der Inkruſtations⸗ 
maſſe dienten, mit welcher die Rillen an den Gegenſtänden 
zum Schmuck ausgegoſſen wurden. Alle genannten Gegen⸗ 
ſtände ſtammen aus den Jahren 700—400 v. Chr. über der 
Schicht aus der früheren Epoche der Eiſenzeit liegt die 
Kulturſchicht, welche Gegenſtände aus dem 7. bis 9. Jahr⸗ 
hundert n. Ehr. aufweiſt. So ſind denn auf der Halbinſel 
im Biskupiner See zwei Siedſungen entdeckt worden, 
und zwar eine aus der früheren Eiſenzeit (700—400 v. Chr.) 
und die zweite aus den Jahren 7001100 n. Chr. 


$ Gueſen (Gniezno), 21. Juni. Geſtohlen wurden 
die Zuchtgänſe des Beſitzers Richard Steinhilber aus Alt⸗ 
Strieſen (Strzyzewo⸗Smykowo). 

o Margonin, 21. Juni. Ein Bootsunglück ereignete 
ſich auf dem hieſigen See. Der 21jährige Jahnke kenterte mit 
ſeinem Paddelboot und ertrank. Die Leiche wurde geborgen. 

§Rogowo, 21. Juni. Die Kirchengemeinde Rogowo 


hatte ein Jugendtreffen in Mühlburg (Mielno), im 


Walde des Rittergutsbeſitzers von Wendorff veranſtaltet. 
Nach einem gemeinſamen Lied begrüßte Pfarrer Har⸗ 
hauſen die Jugend mit einer Anſprache. Dann wurden 
gemeinſame Volkstänze und Spiele aufgeführt und Lieder 
geſungen. Vom Jugendverein Laßkirch (Laſkowo) wurden 
beſonders gut eingeübte Lieder vorgetragen. Mit einem 
Abendlied wurde die Feier beendet. . 

G Poſen (Poznan), 21. Juni. In Berlin⸗Friedenau ſtarb 
dieſer Tage im Alter von 78 Jahren der Schriftleiter i. R. 
Hugo Sommer, ein Sohn der Stadt Poſen. Er war 
zunächſt über ein Vierteljahrhundert als Volksſchullehrer in 
der Stadt Poſen tätig und ging dann zum Journalismus über, 
um bei den „Poſener Neueſten Nachrichten“ tätig zu ſein. 
Über zehn Jahre bekleidete er das Amt als Redakteur und 
verlegte nach dem Eingehen des Blattes und infolge der 
politiſchen Umwälzung ſeinen Wohnſitz nach Berlin. Bekannt 
war er als Verfaſſer mehrerer militäriſcher Artikel, wie er 
ſich auch als Kenner militäriſcher Perſonabangelegenheiten 
auszeichnete. Im Jahe 1935 wurde er durch ſeine Ernennung 
zum Ehrenmitglied der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Pofen 
geehrt. 


Es iſt Pflicht einer jeden Frau, left täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für regel⸗ 
mäßigen und ausgiebigen Stuhlgang zu ſorgen! Fragen Sie 
Ihren Arzt. 3119 


5213 
gemeldet 
700 000 Dollar aus dem Verkauf der Eintrittskarten für den Welt⸗ 


Wie aus Newyork wird, waren bis Dienstag 
meiſterſchafts kampf Schmeling gegen Louis eingekommen. Man 
nimmt an, daß der Geſamtverkauf der Eintrittskarten über eine 
Millton Dollar einbringen wird. Nach den Außerungen der ameri⸗ 


kaniſchen Preſſe ſollen die Wetten 5:3 für Louis ſtehen. 
Die Körpermaße der Gegner. 


Nachſtehend eine Aufſtellung über die Maße, das Alter und das 
Gewicht der Weltmeiſterſchaftsgegner: 


Schmeling Loris 
32% Jahre Alter 24 Jahre 
88 Kilo Gewicht 92 Kilo 
185V/s cm Größe 186 cm 
190% „ Reichweite 193 „ 
44½ „ als 42 „ 
115 5 Bruſt eingeatmet 11 „ 
107: ©, Bruſt ausgeatmet 104 „ 
8: Oberarm 38 - 
32 „ Unterarm 8 
20 4 Handgelenk 10 „ 
8 re enkel 50 „ 
38 75 ade 87 „ 
8 Knöchel 28 „ 


Das 5. Deutſche Turn und Sportfeſt, 

welches in der Zeit vom 17. bis 19. September 1938 in Kattowitz 
zur Durchführung gelangen ſoll, ſieht in feiner Ausgeſtaltung 
außer Anderungen in den Kampfarten auch einige Neueinfüh⸗ 
rungen vor. Das Rahmenprogramm wollen wir hier kurz bekannt- 
geben. Ausführliche Ausſchreibungen werden in den nächſten 
Tagen allen Vereinen zugeſtellt werden. Als Veranſtalter zeichnen 
der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien und der Kreis II 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen. 

Da in dieſem Jahre mit einer bedeutend größeren Beteiligung 
gerechnet wird, werden die Vorkämpfe in den leichtathletiſchen 
Kampfarten am Sonnabend nachmittag durchgeführt. Ebenſo 
werden am Sonnabend in den Hand», Fauſt⸗ und Trommelball⸗ 
ſpielen die Sieger ermittelt. Der Deutſche Abend wird, wie bei 
den früheren Feſten, am Sonnabend, dem 17. Sptember in der 
ehemaligen „Reichshalle“ ſtattfinden. Am Sonntag vormittag 
werden die Mehrkämpfe der Turner und Turnerinnen, ſowie die 
leichtathletiſchen Endkämpfe ausgetragen. Bei den Kämpfen in 
der Leichathletik kommen diesmal bei Männern und Frauen 
Hürden läufe hinzu. Für die Jugend 1920-1928 wird ein 
Dreikampf in zwei Klaſſen ſtattfinden. Als Mannſchaſts⸗ 
kampf wird in dieſem Jahr auch eine Olympiaſtaffel (800, 400, 200 
und ze Er ausgetragen, für die ein Wanderpreis in Ausſicht 
geſte t. 

Aus dem Reiche und aus Polen werden ſich leichtathletiſche 
Manuſchaften gegenüberſtehen. Für den Sonntag nachmittag find 
Maſfenvorführungen, Motorradvorführungen, Kunſtturnen u. a. 
vorgeſehen. Am Abend ift ein Kameradſchaftsabend mit Tanz in 
der ehemaligen „Reichshalle“ geplant. Montag aben ſollen in der 
„Reichshalle“ Kunſtfahrradvorführungen gezeigt werden. 


Lehrgang für Leibesübungen. 

In der Zeit vom 16. bis 20. Auguſt wird vom Deutſchen 
Kulturbund in Kattowitz ein ganztägiger Lehrgang für Leibes 
übungen unter Leitung von Turnlehrer Dulawſki durchgeführt. 
An dem Lehrgang, der Gymnaſtik, Geräteturnen, Leichtathletit, 
Raſenſpiele, Volkstänze uſw. pflegen wird, können alle deutſchen 
Volksgenoſſen und ⸗Genoſſinnen teilnehmen. 

„Die Gebühr für dieſen Lehrgang beträgt: a) Lehrgangsgebühr 
5 Zloty, b) Lehrgangsgebühr einſchließlich ganztägige Verpflegung 
16 Zkotz, e) Lehrgangsgebühr einſchließlich ganztägige Verpflegung 
und Übernachtung 25 Zloty. 

Vom 22. bis 27. Auguſt findet ein Lehrgang für Lehrer und 
Lehrerinnen unter den gleichen Bedingungen ſtatt. Intereſſenten 
wollen ſich unter Angabe, an welchem Lehrgang ſie teilnehmen 
werden, mündlich oder ſchriftlich in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes, Kattowitz, ul. Dworcowa 11, melden, wo auch 
weitere Auskünfte erteilt werden. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
Politik: Johannes Nruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen un- 
politiihen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Res 
klamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
ö A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. g 
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Wutschaftliche Rundſchau. 


Polens Landvorrat zur Parzellferung. 


Das Organ des polniſchen Handelsminiſters „Polſka 
Goſpodarcza“ befaßt ſich in einem Sonderartikel mit dem 
Landvorrat der nach den Beſtimmungen des Agrar⸗ 
reform⸗Geſetzes vom Jahre 1925 zur Parzellierung beſtimmt 
ſein ſoll. Das Blatt ſchreibt, daß bisher 1 383 000 Hektar 
Privatbeſitz und 405 000 Hektar Staatsbeſitz parzelliert 
worden ſeien. Die Parzellierungsverpflichtung habe ſich bis dahin 
noch nicht auf den Beſitz der Katholiſchen Kirche erſtreckt, 
ebenſowenig auf ſolche Beſitzungen, die wiſſenſchaftlichen 
Anſtalten gehören. 

Das Organ des Handelsminiſters berechnet, daß noch folgende 
Areale zur Parzellierung kommen werden und zwar: 45 400 Hektar 
Staatsbeſitz, 614 300 Hektar Privatbeſitz, 107 800 Hektar Beſitz der 
Römiſch⸗Katholiſchen Kirche, 45 800 Hektar Beſitz der Griechiſch⸗ 
Katholiſchen Kirche und 91600 Hektar, die im Beſitz wiſſenſchaft⸗ 
licher Inſtitute ſind. 

Zuletzt wird betont, daß der Landvorrat des Staates 
bereits erſchöpft ſei, während der Privatbeſitz in einigen 
Wojewodſchaften ſehr wenig in Angriff genommen wurde, während 
in anderen Wojewodſchaften dieſer Vorrat gleichfalls faſt erſchöpft 
wäre. In den ſüdlichen Wojewodſchaften jet der Landhunger 
beſonders groß. Jedoch wäre dort aus Staatsbeſitz kein Landvorrat 
mehr vorhanden, während der Vorrat aus Privatbeſitz höchſtens 
107 000 Hektar, aus dem Beſitz der Römiſch⸗Katholiſchen Kirche 
50 000 Hektar, der Griechiſch⸗Katholiſchen Kirche 45 000 Hektar und 
der wiſſenſchaftlichen Inſtitute 41 000 Hektar betrage. 


Polen ſoll Großraumwirtſchaft organiſieren. 


In der volniſchen Zeitung „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
iſt ein Artikel erſchienen, in dem unter Hinweis auf die Stellung 
Polens zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion die Forderung 
aufgeſtellt wird, daß Polen die Initiative ergreifen muß, um eine 
„Großraumwirtſchaft“ in dem Raume, der zwiſchen den vor⸗ 
genannten beiden Staaten liegt, zu ſchaffen, und zwar im Wege 
einer engen wirtſchaftspolitiſchen Zuſammenarbeit der baltiſchen 
und der Donau⸗Staaten. In dem Artikel heißt es auch u. a., daß 
Polen, obwohl es zu den Großmächten gezählt wird, weder hin⸗ 
ſichtlich der Bevölkerung noch aber feines Raumes, feiner Rohſtoff⸗ 
grundlage und des Standes ſeiner Induſtrialiſierung allein eine 
Großraumwirtſchaft führen könne und deshalb gezwungen fer, 
ſeinen Handel mit den Staaten der ganzen Welt zu führen. 
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ſchnittlicher Handwerker nicht leiſten kann. 
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560000 ſelbſtändige Werkftätten in Polen. 


In Warſchau fand eine Tagung des Verbandes der polniſchen 
Handwerkskammern ſtatt. An dieſer Tagung nahm außer Handels⸗ 
miniſter Roman, Vizeminiſter Roſe uſw. auch der polniſche 
Miniſterpräſident General Skkadkowſki teil. Der Vorſitzende 
des Verbandsrates begrüßte die Verſammlung und die Vertreter 
der Regierung. Bei dieſer Gelegenheit ergriff Miniſterpräſident 
Skladkowſki das Wort und führte u. a. aus: 

Der hiſtoriſche Fehler des früheren Polens, das es nicht 
verſtand, den dritten Stand, den Bürgerſtand, zu entwickeln, haben 
die Handwerker wenigſtens zum Teil wieder gutgemacht, indem ſie 
im Mittelalter Innungen gründeten, eine Organiſation von aroßer 
Ideologie und großer Kultur. 

Heute, da in Polen der Wettbewerb in der Arbeit eine ehren⸗ 
volle Sache geworden iſt, ebenſo wichtig, wie es in früh ren Zeiten 
nur der Kampf für das Vaterland auf dem Schlachtfelde war, heute, 
da die Arbeit ſich große Anerkennung errungen hat, iſt ein Geſe tz 
in den Sejm eingebracht worden, das das Arbeits ver⸗ 
hältnis der Handwerker, ihr Verhältnis zur Geſellſchaft 
und zum Staate regeln ſoll. N 

Außerdem wird die Regierung bemüht ſein, den. Handwerk 
durch den Miniſter für Induſtrie und Handel in realer Weiſe zu 
helfen, wirklich zu helfen. Die Anweſenheit der Regierungs⸗ 
vertreter auf dieſer Verſammlung iſt der Beweis dafür, daß die 
Regierung es erkennt, daß der Grundſtein der Handwerker und 
ihrer Familien der Grundſtein für den Wohlſtand, den Reichtum 
und die Macht Polens iſt. 

Nach dem Miniſterpräſidenten ſprach der Präſes der Ver⸗ 
waltung des Verbandes der Handwerkskammern Abg. Snop⸗ 
czynſki über aktuelle Fragen des Handwerks. Gegenwärtig 
zähle das polniſche Handwerk 560 000 ſelbſtändige Werkſtätten. 
Zähle man die noch nicht ermittelte Zahl der Heimwerkſtätten 
hinzu, ſo ſteige dieſe Ziff, auf etwa 750 000. Der Wert der 
Produktion des Handwerks — ohne Heimwerkſtätten — wird auf 
annähernd 2700 Millionen Zloty jährlich geſchätzt. Dieſe Ziffern 
zeigen, welche große Rolle das Handwerk im Wirtſchaftsleben des 
Landes ſpielt. Die Statiſtik der in den einzelnen Handwerks⸗ 
zweigen Beſchäftigten weiſe auf die Notwendigkeit hin, den 
Zuſtrom zu den einzelnen Zweigen des Handwerks zu regeln. Zu 
dieſem Zweck ſollte das Gewerberecht novelliſiert werden, und zwar 
nicht nur die Beſtimmungen über die Innungen, ſondern auch die 
über das Recht der Ausübung der Berufe und die Heranbildung 
des Nachwuchſes. 

Auf das Problem der In duſtrialiſierung des 
Dorfes übergehend, betonte der Redner, daß dieſe Aktion auf 
dem Wege der Schaffung neuer Produktionsarten oder der Ver⸗ 
beſſerung der techniſchen und Handelsmethoden der bisherigen 
Produktion erfolgreich ſein könne. Der größte Nachdruck müſſe 
aber auf die Ausbildung neuer Kräfte im Handwerk gelegt werden. 

Die Wirtſchaftspolitik müßte ebenfalls darauf gerichtet ſein, 
die Produktion des Handwerks zu heben, nicht nur hinſichtlich der 
Menge, ſondern auch hinſichtlich der Güte. Eins der Mittel, die zu 
dieſem Ziele führen, ſei die Vertiefung des Syſtems des Fähigkeits⸗ 
nachweiſes und die Moderniſierung der Werkſtättenein richtungen. 
Das Handwerk verfüge aber leider nicht über die entſprechenden 
finanziellen Mittel; andererſeits ſei es mit Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden, von den ſog. Handwerkskrediten Gebrauch zu machen. Die 
Kreditinſtitutionen verlangen nämlich Sicherheiten, die ein durch⸗ 
In dieſer Angelegen⸗ 
heit ſei dem Sejm der Entwurf eines Geſetzes über die Eröffnung 
einer Inveſtitionsinſtitution für das Handwerk unterbreitet 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 22. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. j 
garſchauer Börſe vom 21. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belaien 90,25, 90,47 — 90,03, Belgrad —. Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100.25 — 99,75, 
Spanien —.—. Holland 294,35, 295.09 — 293,61 
96.42 26.28. Newport 5,30%, 5.31” 5,29%, Oslo 132,45, 
132.78 — 132.12. Paris 14,89. 14,93 — 14,79, Drag 18.44, 18,49 — 18,39. 
Riga —, Sofia—, Stockholm 135,90, 136,24 — 135,56, Schweiz 122,00, 
122.30 — 121,70, Helſingfors ——, 1167 — 11,61, Wien ——, 
—.— — ——, Stalien ——, 28.03 — 27,89 j 


Berlin, 21. Juni. Amtl. Deniienturie) Newyort 2.475 2.479. 


London 12,30—12,38, Holland 137,33— 137,61. Norwegen 61,82, bis 
61.94. Schweden 63.42 63.54, Belgien 42,08—42,16, Italien 13,09 bis 


13,11, Frankreich 6.903 6.917. Schweiz 56.89 —57,01, Prag 8,621 


bis 8.639. Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. 
1 amerikaniſcher Dollar 


a 
7% 
8 
G 
— 
8 
a 
— 
te} 
E 


franzöſiſche 
apier 72,00 34, in 
„ 100 Danziger Gulden 99,75 
olländiſcher Gulden 293,35 3., 
90,00 34. ital. Lire 21.70 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener ileiten-Börte vom 21. Juni. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
; mittlere Stüde . 
f kleinere Stücke 

4¾ Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 1922 5 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 199 3 
5%, Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit. Geſ. Poſen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.31.) 
4¼½% umgeſt. Zlotypfandbr. d. Boi. Landſch. i. Gold II. Em. 
44%, Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
Mae Stage 7% 

leinere Stücke 

4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Div id. 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 ¼ Div. 1937 
Biechein. abr. Wap. i Cem. (30 31.) ; 
F 8 
Luban⸗Wronki (100 )) 


00 tichech. 
Belgas 


in Gold feſt —.— 


—— — 


— 


11 


FAR 
E 


811 


Cukrownig Kruſzwica = 
Hotel Briſtol in Warſchau. 1 
3% Inveſtitions⸗Anleihe 15 3 — * 


Em. 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe 


Tendenz: feſt. 
Produktenmartt. 
eidebörie vom 


Amt Notieru der ener Getr 
al. ie — den ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


88111 
S 
Han 5 


one 


8 
1 


Weizen 25.00 —25.50 | blauer Mohn. . :. —— 
Roggen 712gl. . . 20.50-20.75 | Weibllee . ... . 
Braid te Rotklee, roh 92 
Gerſte 700-717 g/. . 17.50-17.75 Rotklee, 95-97 / ger. —.— 
Gerſte 673-678 g/l. . 16.75 17.25 | Schwedenlle. . . —— 
Gerſte 638-650 g/. . 16.50 16.75 Gelbklee, enthülſt —.— 
afer 480 g/l. . . 19.75— 20.25 Senf. 35.00 —37.00 
ai J 450 g/l. . . 18.75-19.25 Sommerwicken .. 23.00 24.00 
Weizenmehl 0 Peluſchten —25.00 


„ 10-30% . 43.75 44.75 Viktoria⸗Erbſen 


050% „ 4075—41.75 Folger⸗Erbſen . . 24.50— 26.00 
la 0-65 % 37.75— 38.75 Tymot hee 39.00 — 40.00 
30-65% 33.25—34.25 70.00-80.00 


Engl. Raygras 
Wel rr 


a 50-65/ , —.— zenſtroh, loſe —— 


„ I 65-70% —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Noggenſtroh, oſe . 5.25 —5.50 
10-50% 30.25—31.25 Roggenſtroh, gepr. 6.00 —6.25 
10-65 ¼ 28.75 29.75 Selenteo loſe . . 4.80 —5.05 
„ 11 50-65% —.— Haferſtroh, gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, loſfe —— 
x „Superior“ 30.00—32,50 | Geritenitrob, gepr.. _—.— 
Meizentlete (grob). 13,75—14.25 eu, Ioie. . . 7.508. 00 
Weizenkleie, mittelg. 12.00—13.00 eu, gepreßt 8.25—8.75 
Roggenkleie 12.75—13.75 etzeheu, loſe 9.25—10.00 
Herſtenkleie 12.00 — 13.00 Netzeheu, gepreßt . 10.25—10.75 
Winterraps 3 ntuchen . 225—22.25 
Leinſamen . „55.00-57.00 | Rapskuchen , 15.00—16.00 
blaue Lupinen , .15.00—15.50 | Sonnenblumen» 
gelbe Lupinen . 15.75—16.25 kuchen 42—43 / 17.50 —18.50 
Serradelle . Sojaſchrot 22.7523. 75 


Geſamtumſätze 937 to, davon 175 to Weizen, 170 to Roggen. 

45 to Herſte, 30 10 Hafer, 378 to Mühlenprodukte, 99 to 
Sämereien. 40 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Roggen, Hafer, 
EN ie Sämereien und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte 
wach. 


worden. Außerdem hätten im Miniſterium für Induſtrie urd, 


Handel Arbeiten zur Schaffung eines Inſtituts begonnen, dei dem 
man Maſchinen wird verpfänden können. Die Verwirklichung 
dieſer Wünſche und die Gewährung von Vergünſtigungen für 
einige Zweige des Handwerks, wie fie der Großinduſtrie einge⸗ 
räumt wurden, würde eine weitgehende Beteiligung des Handwerks 
am Ausbau des Zentralen Induſtriebezirks ermöglichen. 


Die Handwerkerkreiſe haben, fo führte der Redner zum Schluß 
aus, gewiſſe Bedenken hinſichtlich des Profekts der Regierung 
betreffend die Regelung des Vieh- und Fleiſchhandels. 


Deutſch⸗franzöſiſche Sonderverhandlungen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Poris: 
Am Montag wurden in Paris die deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen über das Thema der öſterreichiſchen Schulden 
aufgenommen. Die amtliche franzöſiſche Mitteilung will die 
franzöſiſche Forderung inſofern glaubhaft machen, als die 
franzöſiſchen Anleihen für Oſterbeich in zwei Kategorien 
geteilt werden. Bei der erſten Kategorie der Anleihen handle 
es ſich um Vorkriegsanleihen und zwar um Eiſenbahn⸗ 
anleihen, deren Nominalwert allerdings nicht ſehr groß zu 
ſein ſcheint, denn ſie erfordern nur einen Zinſendienſt von 
etwa 80 000 Franken jährlich. Dieſe Anlei en hätten nicht 
die Bürgſchaft des franzöſiſchen Staates beſeſſen. Bei der 
zweiten Kategorie handelt es ſich um Anleihen, die Sſterreich 
unter den Weiſungen der Völkerliga erhalten hatte und 
welche die Bürgſchaft des franzöſiſchen Staates beſitzen. 
(Gerade für dieſe Anleihen lehnt Deutſchland, wie aus der 
letzten Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Funk hervorgeht, 
jede Verpflichtung ab. D. Red.) Der Zinſendienſt für dieſe 
Anleihen erfordere jährlich 80 Millionen Franken. Die fran⸗ 
zöſiſche amtliche Mitteilung weiſt darauf hin, daß gerade die 
franzöſiſchen Kleinſparer bei Verluſt dieſer Anleihe etwa 
160 Millionen Franken verlieren würden. 

Gleich nach der Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem 
Reich ſeien Verhandlungen mit Deutſchland aufgenommen 
worden. Der italieniſche Delegierte ſei im Auftrage der 
Garantiemächte der Sprecher geweſen. Bald darauf habe 
jedoch der italieniſche Delegierte dieſes Amt niedergelegt. 
An ſeiner Stelle ſei der britiſche Finanzberater Sir Frederic 
Leith Roß nach Berlin gefahren, um Verhandlungen auf⸗ 
zunehmen. 

Berlin lehnte jedoch jede generelle Regelung 
der öſterreichiſchen Anleihen ab. Nunmehr werden mit ein⸗ 
zelnen Ländern Sonderverhandlungen gefiihrt. Von 
franzöſiſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß man nur 
ungern den Zinſendienſt für die öſterreichiſchen Anleihen in 
das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen hinüberleiten wolle. 


Amtliche Notierungen der Bromperger Getreidebörſe 
vom 22. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: . 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulaͤſſig 3 / Unreiniafeit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 . h.) zuläſſig 3 ¼ Unreinigteit. Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſia 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l, (76,7 (. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
8 Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110.1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreise: 


Roggen 290.75—21.00 Felderbſen . 23.00 —25.00 
Weizen ! 748 /. . 24.75 25.25 Wiktoria⸗Erbſen 24.00 — 27.00 
Weizen II 728 8/J. . 23.75— 24.25 Folger⸗Erbſen 24.00 27.00 
raugerſte . blaue Lupinen 13.50 — 14.00 
a) Gerſte 673-678 8 /. 16.7517. 00 > Lupinen 15.25——15.75 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.50—16.75 inſamen 459.00 —52.00 
3 ie u e a x Sc 1 
oggenmehl 0-82 — 5. nterraas 41: 
En, m. Sad 30.75-31.35 | Wicken —.— 
2 0-70 ¼ 30.25—30.75 Serradelle. e 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) engl. Raygras 95.00 100.00 
Noogennadim.0-067/,26.2 37. Weißklee, ger. N et 
Weizenmehl m. Sack Schwedenkleee . —— 
„Export f. Danzig —.— SGelbklee, enthülſt —.— 
ir I /, 44.00-45.00 Rotklee 97% ger.. 
5 0-50 %¼ 40.50-41.50 | Wundkl ee —— 
& LA 0-65%, 38.00-39.00 | Tymothee . . . 35.00-40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen 22.00 —22.50 
N be 0-95%, en Zeven u 15.25—16.00 
genkleie 13.75 Sonnenblumenkuch. 
Welzenklele fein. 13.00 —13.50 40-42% . 17.75—18.75 


Meizentleie, mittelg. 13.50—14.00 Sojaſchrot . 
Speiſekartoffeln (Pom.) —.— 


23.25 23.50 
Weizenkleie, grob . 14.25—15.00 


der Preisnotierungskommiſſion.) 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 21. Juni. (Amtl. Marktbericht 


Auftrieb: 155 Rinder (darunter 14 Ochſen, 38 Bullen, 95 Kühe, 
8 Färſen, — Jungvieh), 407 Kälber. 189 Schafe 1150 Schweine: 
zuſammen 1901 Tiere. ; 
Man 257 für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen non 
Ben Die e e 
— 3. J. 70, ju Pr ig 3,4 2 8 

1 gusgemällete 52 8B. in N tunge, ‚aut nenäbrte 
ältere 4850. ER ee 
Bullen: vollfleiſchige ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 72—76, vollfleiſ wofüngere 82-70, mäßig genährte üngere 
und gut genährte ältere 50—58, mäßig genährte 44—48. 

Kühe: vollfleiſchtge, ausgemäſtete von höchſtem Schlachr⸗ 
gewicht 70—78, Mate 62—68, gut genährte 50 —56. mäßig 
genährte 30—40. 5 

Färſen: vollfleiſ ausgemäſtete 72-76, Maſtfärſen 62—7 
aut genährte 50— 58, 5 genährte 44—48, 
Jungvieh: gut genährtes 44—54. mäßig genährtes 40—42. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 92-100, Maſttälberſs2—90, 
gut genährte 72—80, mäßig genährte 6070. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66—76. ge, 
mättete ältere Hammel und Mutkerſchafe 54—60, aut genährt 
—,— alte Mutterſchafe —.—. 


Gerſtenklete . . 13.00-13.50 troh, . 7.00—7.25 1 
Gerſtengrütze, fein . 2860 —28.50 5 ſoſe „ Schweine: gemäſtete, 120—150 kg denden zicht Ren 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00-25.50 | Neßeheu, loſe in vollfleiſchige von 100—120 kg Le - r. 88-90 
Perlgerſtengrütze . 35.50—36.50 1 gepreßt. 9.50— 10.25 vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 


Tendenz bei Roggen belebt, bei 
Roggenmehl. 1 Weizenkleie, Gerſtenkleie, 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. e 


Weizen Gerſte, Hafer 


Roggen 197 to] Speiſetartoff. 225 to fer 5 to 
Weizen 178 to | Fabrikkartoff. — to emenge — to 
pe — to aatkartoffeln — to] Stroh 36 10 
a) Einheitsgerſte 78t0 | Kartoffelflod. —to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ —to | Blauer Mohn 1210 | Haferitroh — to 
o Gerſte — to ſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 112 to ehen — to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 74 to eu 25 to] Wicken to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
Tolger⸗Erbſen — to übſen — to | Leinſamen — to 
Healer — to Raps — to] Sonnenblumen» 
oggenkleie 45 to Serradelle — to kuchen — to 
Welzenkleie — to Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 988 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki 
Thorn, vom 20. Juni 1938. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm Iofo Verladeſtation: \ 

Rotklee 110-120. Weißklee, mittlere Qualität 160—190, Weißklee, 
prima gereinigt, 190—220, Schwedenklee 220—240, Gelbklee 70—80. 
Gelbklee i. Kappen 40—45, Inkarnatklee 180— 200, Wundklee 100 — 105, 
Reygras hieſiger Produktion 90—100, Tymothe 25—28, Seradelle 
33—36, Sommerwicken 21—22. Winterwicken 65—75, Peluſchken 2224. 
Viktorigerbſen 26—28, Felderbſen 22—25, grune Erbſen 23.26, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 34—38. Raps, 
Sommerrübſen 55—60, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
lupinen 13—14, Leinſaat 42—46, Hanf 50—60, Blaumohn 100 —115, 
Weißmohn 110-120, Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25. 


Hamburg Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 21. Juni. 
(Preſſe in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cif Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba l per Juni⸗Juli 5,16 Doll., neuer Ernte 
per Oktober⸗November 4,15 Doll.; Manitoba! hard Atlantis Schiff) 
per Juni⸗Juli —; Manitoba Ii per Juni⸗Juli 5,08 Doll. neuer Ernte 
per Oktober⸗November 4.00; Hard Winter 1 Gulf (Winterweizen) 
per Juli⸗Auguſt 3.75 Doll. II Gulf per Juli⸗Auguſt 3,60 Doll., 
Amber durum | Kanada Western (Schiff) per Juni⸗Juli 3,77 Doll., 
Amber durum II Kanada per Juni-⸗Inli 3,58 Doll., Roſafe 80 kg 
per Juli 155% sh.; Baxuſſo 80 kg per Juli 154% sh., Bahia 80 kr 
ver Juli 154% sh.; Gerſte: Plata 64-65 kg per Juli 135% sh.; 
Plata 67-68. kg per Juli 138/ sh.; Roggen: Plata 72-73 ni 
per Juni — sh.; Mais: La Plata per Juni und erite Hälfte Jul 
126/6 sh., per Juli 126/ Sh. per Auguſt 126/0 sh. per September 
126/ sh.; Hafer: Plata Unclipped fac. 46-47 gi per Juli 103/60 sh., 
Plata Clipped 51-52 kg per Juli .106/0 sh.; Leinjaat: Plata per 
Juni — sh., per Juli — sh.; Weizenkleie: Pollards per Juni 
— sh., Bran per Juni — sh. € 


Posener Butternotierung vom 21. Juni. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Had dene e Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 2.70 zt pro kg ab Lager Poſen 
2,65 2 pro kg ab Molkerei; Nicht⸗Standardbutter —.— 21 pro kg 
(-h; Inlandbutter: l. Qualität 2,40 i pro Kg, 
II. Qualität 230 zt pro ke. Klein verfaufspreiſe:2 80 pro kx. 


neuer Ernte 52—54, 


fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 84—86 
Sauen und ipäte Kaſtrate. 8 
Baconſchweine 


Marktverlauf: ſehr lebhaft. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 21. Juni. 
Preiſe für 80 Kllogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochjen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts, jüngere —.— 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere — —. fleiſchige 2 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 2 „ 
jonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige ST» 
&; ngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 36 — 5 
1 vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—35. fleiſchige rn 
gering genährte 12—19. Färſen (Stalbinnen): Vollfleiſch 8 
gusgemäſtete. böchſten Schlachtwerts 4042, vollſleiſchige 36-9, 
fleiſchige 28— 35. reſſer: ie Jung 6 
Kälber: Doppellender beſter Matt —— beite Maſt⸗ 
tälber 5764, mittlere Maft« u. Saugkälber 46—56, geringere — — 
kälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und Iumge Maitbammel 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maitiämmer, ältere Maſthammel un 
gut genährte Schafe 35—39, fette vollfl. Mutterſchaſe 27-32, 0095 


nährtes Schafvieh —,—. S 9 weine: Fettſchweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 63, 2 6 Schweine von ca. —300 Pfd. 
Lebendgew. 62, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Pfd. 


Lebendgewicht 60, vollfleiſchige Schweine von ca. 221— 240 VID. 

Lebendgewicht 5657, vollfleiſch. Schweine von ca. 201— 220 ab. 

Lebendgewicht 53, vollfleiihige Schweine von ca, 160-200 59 85 

Lebendgewicht 48—49, fleiſch. Schweine von ca. 120.—160 Pfd. Lebend 

Lane —.—. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
auen 50—53. 1 


Bacon - Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine El ! 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Auftrieb: — Ochſen. 27 Bullen, 29 Kühe, 4 Färjen, — Freſſer 
an 60 Rinder 88 Kälber, 116 Schafe, 1419 Schweine. 


Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 14 Ochſen. 
17 Bullen, 17 Kühe, 8 Färſen, 5 Freſſer. 7 Kälber, — Schafe. 
— Schweine, 413 Bacon» und Exportſchweine. g 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 1— Gulden 
Kälber 2—3 Ge über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen 
bei nüchterner Abnahme 4—6 G. unter Notiz. 


Warkbauer Viehmarkt vom 21. Juni. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug dur 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſch. Ochſen 84—95, junge Mait« 
ochſen 72—83, ältere, fette Ochſen 66, ältere, gefütterte Ochſen 48-50 lei 
flelſchige Kühe 84—98, abgemolk, Kühe jeden Alters 47—52'/,; lunge 
fleht ge Cullen 8083; fleiſchige Kälber —.—, ſunge, genährte 
Kab ber 9, 100; kongreßpolnſſche Kälber ——; junge Schaf 
böde und Diutterichafe ——; Speckſchweine von über 180 ka 105. 
über 150 kg 96-104, unter 150 kg 90-96, fleiſchige Schweine über 
110 kg 86—88, von 80—110 kg 81—85, unter 80 kg 78, magere 
Schweine, Magervieh 40—45. 


